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Dieutſchland. Berlin (Hofnachrichten: Geſandtenwechſel; d Anleihe; 
e e volitiſche Windſtille Ergebniß d. Zuſammen⸗ 
kunft in Teiſchen Verſchiedenes) Stettin (Mord); Königsberg (Ankunft 
e „ Majeſtal; Hamburg (d. Thäter d. Jakob'ſchen Doppelmordes). 

Nördlicher Kriegefhauplag. (Betrügereien des Kommandanten 
auf Sweaborg; Angriff auf Braheſtad und Uleaborg: Napier zur Rekog⸗ 
noscirung auf d. Höhe von Helſingfors). DM 
" ae eee (Die Franzoſen u. Engländer in 

arna; die Belagerungs⸗Arbeiten vor Siliſtrig; Befeſtigung von Jaſſy; 

Diverſton zu Gunſten Siliſtria's; d. Niederlage d. Türken in Theſſalien). 
DOieſterreich Wien (Gnadenakte); Empfang d. Centralkomités zur 
Unterſtützung d. Nothleidenden im Erz⸗ u. Rieſengebirge durch d. Kaijerinz 
ee f een ug, cha fung der Lebe ea re 
bw er z. Neuenburg (Abſchaffung der Todesſtrafe). N 

Frankreich. Paris (Befürchtungen; Lager bei Varna; feier des 
Pfingſtfeſtes durch d. Ruſſen; wohlfeile Plaiſirreiſen: Laugſamkeit bei den 
Kriegsoperationen). f 0 
Großbritannien und Irland. London (d. Kryſtallpalaſt in Sy⸗ 

m). f 2 f a 
N ee (Aufſtands⸗Gerüchte). 
Lokales und Urovinzielles. 
Bromberg. 
Polniſches Theater. 0 5 
Das Silberhochzeits Geſchenk der Rheinprovinz. — 
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Poſen; Schroda; Liſſa; Oſtrowo; 


Feuilleton. 
Vermiſchtes. 
„ Sandelsberichte. 


Berlin, den 17. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Kammerherrn, Hofmarſchall Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen, Oberſt-Lieutenant Grafen von Pückler, 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern, fo 
wie dem Kammerherrn und Schloßhauptmann von Koblenz, Landrath 
Grafen von Boos-Waldeck, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 


mit der Schleife zu verleihen. N 


Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen und 
Höchſtderen Tochter, die Prinzeſſin Louiſe, Königliche Hoheit, find 
geſtern nach Koblenz abgereiſt. 


Angekommen; Se. Durchlaucht der Fürſt Auguſt Sulkowski, 

von Schloß Reiſen. 1 ** 
Abgereiſt: Se Excellenz der General der Infanterie, General⸗ 

Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von Neumann, nach Teplitz. 


Telegraphiſche Depeſche der Oſtſee⸗Zeitung. 
Dresden, den 16. Das „Dresdner Journal“ meldet 


Furſt Paskiewitſch iſt am 10. vor Eiliftria verwundet; er hat darauf 
das Kommando an Gortſchakoff übergeben, und iſt nach Jaſſy abgereiſt. 
Fürſt Woronzoff iſt in Dresden angekommen. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 16. Juni. Die Feier der Vermählung der Prin- 


zeſſin Louiſe, Tochter des Prinzen Karl, mit dem Rittmeifter, Prinzen 
von Heſſen⸗ Philippsthal, ſoll nach den vorläufig getroffenen Anordnun⸗ 
gen am 27, Juni, dem Geburtstage des erlauchten Vaters der Braut, 
ſtattfinden. Nach den über das Befinden des Landgrafen von Heſſen⸗ 
Philippsthal aus Barchfeld hier eingegangenen Nachrichten iſt indeß we⸗ 
nig Ausſicht für die Wiederherſtellung des hohen Patienten; die Aerzte 
ziehen ſeine Geneſung in Zweifel. Es iſt mithin nur zu wahrſcheinlich, 
daß das Vermählungsfeſt einen Aufſchub erfahren wird. g 

In unſeren diplomatiſchen Stellungen find einige Veränderungen 
vorgegangen. Herr v. Canitz, bisheriger Geſandter am Hofe zu Turin, 
iſt ſehen, den Grafen Bernstorff, der die Stelle des Ritter 
Bunſen in London übernimmt, in Neapel zu erſetzen, und der Graf 


Das Silberhochzeits⸗Geſchenk der Rheinprovinz. 
Eines der ſinnreichſten und ſchönſten Weihgeſchenke, mit denen 
Preußiſche Treue und Liebe für das hochverehrte Königshaus dem er- 
Llauchten Paare, welches dem Throne am nächſten ſteht, zu dem am 11. 
Juni begangenen Silberfeſte ſeiner geſegneten Ehe ihre Huldigungen dar⸗ 
zubringen ſich beeiferte, iſt das den hohen Gefeierten, dem Prinzen und der 
Prinzeſſin von Preußen, bei dieſer Gelegenheit von der Rheinprovinz ge⸗ 
widmete Album, zu deſſen Ausſchmückung eine ganze Schaar von Künſt⸗ 
lern mitgewirkt hat, die theils am Rhein geboren ſind, theils jetzt daſelbſt 
leben oder ſich früher eine Zeitlang dort aufgehalten haben. Von der 
auserwählten Reihe maleriſcher Darſtellungen aus den Gebieten der land⸗ 
ſchaftlichen und Städte⸗Anſichten, der Religion und Geſchichte, der Sage 
und des Volkslebens, welche dies Album umfaßt, iſt zugleich eine erläu- 
ternde Beſchreibung angefertigt worden, welcher einige einleitende Worte 
vorausgehen, die in dem Ausdrucke dankbarer Verehrung für das hohe 
Jubelpaar den Gedanken und die Geſinnung bezeichnen, aus denen dies 
bedeutungsvolle Kunſtwerk hervorgegangen. Die Bewohner der Rhein- 
provinz hofften, außer dem Beweiſe ihrer innigen Anhänglichkeit auch die 
Fortſchritte in Kunſt und Induſtrie dadurch an den Tag zu legen und ſich 
ein bleibendes Andenken in dem Herzen des erlauchten Fürſtenpaares zu 
ſtiften. Daher ſollte Alles, was dieſes Werk darbietet, unmittelbar oder 
wenigſtens mittelbar mit der Rheinprovinz in Verbindung ſtehen. 
Der Einband des Albums ſollte in den Verzierungen weſentlich mo⸗ 
numentalen Charakter der Rheinlande ausſprechen, es ſind daher die 
Deckel im Byzantiniſchen und Gothiſchen Style ausgeführt. Die Idee 
war dabei, die Wappen Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Preußen, ſo wie die der Hauptprovinzen, aus welchen die 
Rheinlande beſtehen, mit den Wappen der bedeutendſten Städte derſel⸗ 
ben zuſammenzuſtellen. Die Erfindung und Anordnung dieſer ſymboli⸗ 
ſchen Ornamente iſt vom Hiſtorienmaler Andreas Müller, geb. zu Heſſen⸗ 
Kaſſel 1811, gegenwärtig in Düſſeldorf; auch ſind alle Arbeiten unter 
ſeiner beſonderen Leitung ausgeführt; der Einband iſt vom Hofbuchbin⸗ 
der Wenker in Düffeldorf gefertigt. Der Text zu dem Album giebt dann 
auch die nähere Beſchreibung aller Verzierungen und die Namen derjeni⸗ 
gen, welche an den verſchiedenen Details gearbeitet. Das im Gothiſchen 
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1854. 


v. Oriolla, Bruder des Ihnen bekannten Kommandeurs des 7. Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments in Bonn, iſt für Herrn v. Werther, der bekanntlich 
den durch den Tod des Generals v. Rochow in St. Petersburg erledigten 
Geſandtſchaftspoſten einnehmen ſoll, zum Geſandten in Kopenhagen er⸗ 
nannt worden. Die Erſatzmänner für Turin und Rio Janeiro ſind noch 
nicht bekannt, doch habe ich Ihnen ſchon wiederholt gemeldet, daß der 
frühere Staats miniſter Graf v. Auerswald ſich geneigt erklärt hat, 
als Miniſterreſident nach Rio zu gehen. ie 

Die Unterhandlungen, welche gegenwärtig in Betreff, der Anleihe 
von 30 Millionen mit dem Hauſe Roth ſchildd hier ftattfinden, haben, 
wie verſichert wird, noch zu keinem Reſultat geführt. Allgemein iſt hier 
die Meinung ale, daß nach dem Abſchluß der Anleihe mit den 4 
Gebrüdern Rothſchild auch ſofort die große Staatsmaßregel der Mo⸗ 
bilmachung zur Ausführung gelangen werde. Dieſe Folgerung dürfte 
indeß doch nicht ganz richtig ſein; jedenfalls wird das Haus Rothſchild 
auch noch Zeit behalten wollen, ſeine Maßnahmen zu treffen. 

Auf dem Kriegsſchauplatze haben ſich keine nennenswerthe Verän⸗ 
derungen zugetragen. Die militairiſchen Operationen ſind, wenn auch 
nicht völlig ins Stocken gerathen, ſo doch noch immer nicht von einem 
entſcheidenden Reſultat begleitet geweſen. Die Verluſte der Ruſſen häufen 
ſich und die Erfolge bleiben aus. 6 g 

In den hieſigen politiſchen Kreiſen geht es überaus ſtill her, ſeit⸗ 
dem die Tetſchener Konferenzen keine Beſchäftigung mehr gewähren und 
von der Tagesordnung entfernt worden ſind. Zuletzt war noch die Rede 
von einem Waffenſtillſtande, über den auf Schloß Tetſchen verhandelt 
worden ſei, um alsdann auf einem Kongreſſe über die Wiederherſtellung 
des Friedens unterhandeln zu können. Ueber dieſe von unſerem Könige 
gemachte Propofition habe ſich indeß der Kaiſer von Oeſterreich noch die 
Entſcheidung vorbehalten; gleichwohl ſei es aber über einige andere wich⸗ 
tige Puukte zwiſchen beiden Monarchen zu einer völligen Verſtändigung 
gekommen, ſo daß, treten Unterhandlungen ein, Preußen und Oeſter⸗ 
reich immer gemeinſame Forderungen ſtellen werden. Schon jetzt ſoll 
eine Uebereinkunft über Garantieen für die beſſere Auslegung des Donau⸗ 
Mündungs⸗ Vertrages in Tetſchen erzielt worden fein. ö 

Mit großer Erwartung ſieht man jetzt der Erklärung entgegen, welche 
der Kaiſer von Rußland auf die ihm von Oeſterreich am 3. Juni zugegan⸗ 
gene Aufforderung und die dringend zu unterſtützen und zu befürworten, 
Aufgabe des Oberſtlieutenant v. Manteuffel geworden iſt, geben wird; 
Ehe wir dieſe nicht kennen, wird auch die jetzige politiſche Windſtille nicht 
ihr Ende erreichen. Hat aber der Kaiſer geſprochen und ſtellt feine Ant⸗ 
wort Oeſterreich nicht zufrieden, dann dürfte doch endlich Ernſt aus der 
Sache werden und das Preußiſch⸗Oeſterreichiſche Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 
niß zur Ausführung kommen. Denn das weiß man von Tetſchen her, 
daß unſer König dort von Neuem ſeine Bereitſchaft ausgeſprochen hat, 
bei fortgeſetzter Weigerung Rußlands in die Forderungen Oeſterreichs zu 
willigen, wie ſein Bundesgenoſſe für die ſchon arg genug beeinträch⸗ 
tigten Deutſchen Intereſſen einzuſtehen. 

In den offiziellen Kreiſen beſchäftigt man ſich viel mit dem Kabi⸗ 
netsrath Niebuhr und will wiſſen, daß er aus ſeiner gegenwartigen 
Stellung ſcheiden werde. Soviel mir bekannt, ſteht Herr Niebuhr bei des 
Königs Majeſtät in hohen Gnaden, ſo daß er ihn gern jederzeit um ſich 
ſieht. Aus dieſem Grunde laſſe ich für jetzt dies Gerücht noch unbeachtet. 

Ueber unſere Stadt war heute Mittag ein förmlicher Wolkenbruch 
gekommen, ſo daß unſere Straßen unter Waſſer geſetzt wurden. Zur Zeit 
des Wettrennens klärte ſich der Himmel wieder auf und das Publikum 
ſtrömte in Schaaren nach dem Rennplatze. Fürſt Sulkowski, der vom 
Schloſſe Reiſen hier bereits eingetroffen iſt, hat zu dem diesjährigen 
Rennen 5 Pferde geſtellt. 


„ die an Se. Majeſtät unſeren König von ſeinem erhabenen Neffen 
gerichtete Einladung nach Tetſchen, gab, ſagt die offiziöfe P. C., die 
allen Theilen erwünſchte. Veranlaſſung, die auf die gegenwärtige Euro⸗ 


Style aus Polyſanderholz gearbeitete Pult, auf welchem das Album ruht, 
it vom Hof-Moͤbel⸗Fabrikanten O. Pourroy in Düſſeldorf nach einer 
Zeichnung des Profeſſors Wiegmann ausgeführt. 54 7 
Das Titelblatt, mit welchem die Reihe der maleriſchen Darſtellun⸗ 
gen eröffnet wird, iſt von Eduard Bendemann, geb. zu Berlin 1811, ge⸗ 
genwärtig Profeſſor an der Akademie zu Dresden. Dem hohen Jubel⸗ 
paar wird auf dieſem Blatt ein friſcher Kranz dargebracht von der Rhein⸗ 
provinz, umgeben von Knaben, welche die verſchiedenen Stände und Be⸗ 
ſchäftigungen der Provinz charakteriſtren; hiſtoriſche Arabesken umranken 
as Bild. Hieran fehliet I) das Zueignungsblatt von Levy Elkan, 
geb. 1808 zu Köln und daſel ſt wohnhaft; ſinnbildliche Gruppen ver⸗ 
ſchiedener Art, immer in Beziehung auf die Rheinprovinz, ihre Geſchichte, 
Kunſt und Induſtrie, umgeben die Schrift. Eine Zeichnung, welche die⸗ 
ſem Zueignungsblatt ſich anzureihen beſtimmt iſt, wird vom Direktor Peter 
v. Cornelius, geb. zu Düſſeldorf 1787, noch geliefert werden. 

Es folgen nun die Landſchaften und Anſichten von Städten und 
Kunſtmonumenten der Rheinprovinz, 31 an der Zahl; ſie ſtellen dar: 
Saarburg und die Kapelle des Königs Johann von Böhmen, von A. G. 
Laſinski, geb. 1812 zu Alt⸗Simmern, jetzt in Finthen bei Mainz; Trier, 
von Oswald Achenbach, geb. 1827 zu Düſſeldorf und dort wohnhaft; 
Gegend von Trarbach an der Moſel, von R. v. Nordmann, geb. 1806 
zu Stettin, ſeit 1834 in Düſſeldorf; den Rheingrafenſtein, von Graf 
Stanisl. v. Kalkreuth, geb. 1821 zu Kozmin, jetzt in Düffeldorf ; Burg 
Rheinſtein, von Aug. v. Wille, geb. 1828 in Heſſen-Kaſſel, jetzt in Düf- 
ſeldorf; Bacharach, von A. Schulten, geb. 1811 zu Düſſeldorf und da⸗ 
ſelbſt wohnhaft; den Loreleyfelſen, von A. Achenbach, geb. 1815 zu 
Kaſſel, wohnhaft in Düſſeldorf; Gegend bei Gerolſtein in der Eifel, von 
Balduin Wolff, geb. 1820 in Schleſten, jetzt in Düſſeldorf; Schloß Elz, 
von Caspar Scheuren, geb. 1810. zu Aachen, jetzt in Düffeldorf; Bad 
Bertrich, von Gustav Zick, geb. 1810 zu Koblenz und ebenda wohnhaft; 
Schloß Stolzenfels, von Alb. Flamm, geb. 1823 in Köln, jetzt in Düſ⸗ 
ſeldorf; Koblenz und Ehrenbreitſtein, von K. Adloff, geb. 1819 zu Düf- 
ſeldorf und daſelbſt wohnhaft; das Wohnzimmer Ihrer Königlichen Ho⸗ 
heit der Prinzeſſin von Preußen im Schloſſe zu Koblenz, von Carl Em. 
Conrad, geb. 1810 zu Berlin, jetzt in Düſſeldorf; Kloſter Laach, von 


päiſche Kriſis bezüglichen Fragen in vertraulichſter Weiſe, ſowohl unter 
ſich als unter ihren oberſten Räthen, zur Beſprechung zu bringen. Wir 
konnen unſererſeits mit voller Gewißheit die Nachricht beftätigen, daß 
das Ergebniß der Zuſammenkunft nach allen Seiten hin ein befriedigen⸗ 
des geweſen iſt. Die zwiſchen den beiden hohen Fürſten beſtehenden Be- 
ziehungen der Zuneigung und des Vertrauens ſind nicht allein durch den 
aufrichtigen und unmittelbaren Austauſch der Anſichten noch inniger be⸗ 
feſtigt worden, ſondern es hat ſich auch in den politiſchen Berahungen 
das erfreulichſte Einverſtändniß über die Tragweite des zwiſchen den 
beiden Deutſchen Großmächten abgeſchloſſenen Bündniſſes und über die 
Ziele ihres Zuſammenwirkens herausgeſtellt. Wir glauben nicht fehl zu 
gehen, wenn wir das politiſche Ergebniß der Tetſchener Konferenz dahin 
zuſammenfaſſen, daß es dem Vertrage vom 20. April d. J. eine neue 
Bekräftigung ertheilt hat, wodurch jedem Mißverſtändniſſe für die Zukunft 
vorgebeugt wird. Wie die Ereigniſſe ſich auch wenden mögen, wir ha⸗ 
ben jetzt eine neue Bürgſchaft dafür, daß Preußen und Oeſterreich, ſo⸗ 
wohl in den Beziehungen zu den Deutſchen Bundesgenoſſen, als in ihrer 
Stellung zum Auslande, ihre Intereffen als innig verbundene betrachten 
und mit vereinten Kräften für eine baldige und befriedigende Löſung der 
Orientaliſchen Frage zu wirken entſchloſſen ſind. 

— Hieſige Blätter geben die Zahl der auf Schloß Babertsberg 
empfangenen Deputationen, ausſchließlich derjenigen des Nationaldankes, 
auf 70 an, ohne die Vollſtändigkeit des Verzeichniſſes verbürgen zu kön⸗ 
nen, da ſich leicht ſpäter noch mehrere angeſchloſſen haben dürften. Auch 
iſt nachfolgend nicht die Reihefolge der ſtattgehabten Vorſtellung beob⸗ 
achtet. Es waren Deputationen erſchienen: 1) von der Stadt Berlin, 
2) vom Gardekorps, 3) vom achten Armeekorps, 4) vom ſiebenten Ar⸗ 
meekorps, 5) von den Ständen der Lauſitz, 6) von den Kommunal⸗ 
ſtänden der Ober⸗Lauſitz, 7) der Stände von Weſtphalen, 8) der Oſt⸗ 
priegnitz, 9) der Rheiniſchen Stände, 10) des Teltower Kreiſes, 11) des 
Wirſitzer Kreiſes, 12) des Flatower Kreiſes, 13) des Kreiſes Chodzie⸗ 
fen; 14) des 31. Stadtbezirks von Berlin, und nachſtehende Städte; 
15) Elberfeld, 16) Görlitz, 17) Frankfurt a. d. O., 18) Barmen, 
19) Potsdam, 20) Danzig, 21) Flatow, 22) Breslau, 23) Münſter, 
24) Stettin (Magiſtrat), 25) Stettin (Stadtverordnete u. ſ. w., 26) Gro⸗ 
ßen, 27) Beelitz, 28) Brieg, 29) Kolberg, 30) Düſſeldorf, 31) Bonn, 
32) Prenzkau, 33) Brandenburg, 34) Bochum, 35) Duisburg, 36) Stolpe, 
37) Wedehand, 38) des evangeliſchen Kirchenrathes, 39) der evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen, 40 — 42) der drei großen Landes - Freimaurerlogen, 
43) der Akademie zu Berlin, 44) der Akademie der Künſte zu Berlin, 
45) der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 46) des großen Rathes 
des Treubundes, 47) des großen Rheiniſchen Vereins, 48) des Vetera⸗ 
nenvereins ehemaliger Kampfgenoſſen, 49) des Veteranen-Jägerkorps 
zu Berlin, 50) des Vereins der Freiwilligen in Magdeburg, 51) der 
uniformirten Korps junger Waffengefährten, 52) der gemeinnützigen 
Baugeſellſchaft, 53) der Flachsbau⸗Geſellſchaft, 54) des Gewerberaths 
in Berlin, 55) des Gymnaſii in Potsdam, 56) der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft in Berlin, 57) der Judenſchaft in Berlin, 58) der jüdiſchen 
Gemeinde in Potsdam, 59) der Schützengilden in Berlin, 60) in Pots⸗ 
dam, 61) in Charlottenburg, 62) in Kolberg, 63) der Beamten und 
Pächter der Herrſchaften Flatow und Krojancke, 64) der Ouvriers, 
welche am Bau des Schloſſes Babertsberg beſchäftigt geweſen ſind. Von 
mehreren Städten waren zwei Deputationen angemeldet, wodurch die 
Zahl 70 vollſtändig wurde. i 

— Der „St. A.“ enthält eine Bekanntmachung vom 10. Juni 1854 
— betreffend das Verbot der Durchfuhr von Kriegsmunition durch Preu⸗ 
pen und eine Bekanntmachung vom 6. Juni 1854 — betreffend die 
Ausreichung der Zins⸗Koupons Ser. II. zu den Schuldverſchreibungen 
der Staatsanleihe vom Jahre 1850. 

— Der General der Infanterie a. D. v. Scharnhorſt iſt am 13. 
d. M., von einem Schlaganfall getroffen, zu Ems verſchieden. 


J. W. Schirmer, geb. 1807 zu Jülich, letzt Profeſſor an der Akademie 


zu Düſſeldorf; Gegend an der Ahr mit dem Calvarienberge, von Conſt. 
Schmidt, geb. 1817 zu Mainz, jetzt in Düſſeldorf; die St. Apollinarski⸗ 
Kirche bei Remagen und das Siebengebirge, von A. Weber, geb. 1817 
zu Frankfurt a. M., jetzt in Düſſeldorf; die Ruine Godesberg, von Alex. 
Michelis, geb. 1823 zu Münſter, wohnhaft in Düſſeldorf; Bonn mit 
dem Siebengebirge, von Franz Hengsbach, geb. 1814 zu Werl in Weſt⸗ 
phalen, jetzt zu Düfjeldorf; Aachen, von Herm. Mevius, geb. 1820 zu 
Breslau, jetzt in Duͤſſeldorf; ſüdliche Anſicht des Domes zu Aachen, von 
Joh. Gonfr. Pulian, geb. 1809 zu Meißen, wohnhaft zu Düſſeldorf ; 
Köln, von Ad. Laſinski; das Innere des hohen Chores des Kölner 
Doms, von Profeſſor A. Wegelin, geb. 1814 zu Kleve, jetzt zu Köln; 
die Mitteltafel des Kölner Dombildes „die Anbetung der heiligen drei 
Könige“, nachgebildet von G. Oſterwald, geb. 1803 zu Rinteln, 
wohnhaft in Köln; die Kirche zu Altenberg, von A. Keßler, geb. 
1826 zu Tilſit, jetzt in Düſſeldorf; den Marktplatz in Düſſeldorf, 
von K. Hilgers, geb. 1818 zu Düſſeldorf und ebendaſelbſt wohnhaft; 
Düſſelthal, von V. Ruths, geb. 1827 zu Hamburg, jetzt in Düſſeldorf; 
Elberfeld, von W. Klein, geb. 1821 zu Düſſeldorf und wohnhaft daſelbſt, 
Kaiſerswerth mit der Diakoniſſen⸗Anſtalt und den Ruinen des Barba- 
roſſa-Palaſtes, von J. Hoegg, geb. 1826 zu Koblenz, jetzt in Düſſeldorf; 
Mühlheim an der Ruhr und Schloß Broich, von Friedr. Heunert, geb. 
1808 zu Soeſt, jetzt in Düffeldorf; die St. Viktorskirche zu Xanten, von 
Rud. Wiegmann, geb. 1804 zu Hannover, jetzt Profeſſor an der Akade- 
mie zu Düſſeldorf; Kleve, von B. G. Koekoek, geb. 1805 zu Middelburg 
in Holland, jetzt in Kleve. 

Dem religiöſen Gebiet find 6 Darſtellungen des Albums entnommen, 
dem geſchichtlichen 16, dem der Sage und Legende 13. Zu den erſteren 
wurden folgende Gegenſtände gewählt: Viſion über die Fortdauer der 
Seele, vou Dr. W. v. Schadow, geb. 1789 zu Berlin, gegenwärtig Di⸗ 
rektor der Akademie zu Düſſeldorf; die Vermählung Maria mit Joſeph, 
von Karl Müller, geb. 1818 zu Darmſtadt, jetzt in Düſſeldorf; die Ver⸗ 
kündigung, von Prof. E. Deger, geb. 1809 zu Barkenem bei Hildes⸗ 


heim, jetzt in 1 die heilige Cäcilie und König David, von An⸗ 


dreas Müller; Noli me tangere (Evangel. Joh. 20, 17), von Franz 


— Die von der Stadt dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen dargebrachte Votivtafel iſt behufs ihrer gänzlichen Vollendung 
wieder in die Hände ihrer Verfertiger, Gebrüder Vollgold, zurückgenom⸗ 
men. Bei der Abholung wurden dieſelben von dem Prinzen und der 

Prinzeſſin in einer faſt halbſtündigen Audienz empfangen und hatten fie 
ſich einer wiederholten Anerkennung ihrer Arbeit zu erfreuen. Der Prinz 
lenkte ſelbſt das Geſpräch auf die Münchener Induſtrie Ausſtellung und 
ertheilte ſeine Genehmigung, die Votivtafel dahin zu ſenden, mit dem Be⸗ 
merken, daß ſich dieſes Werk auch noch ſpät eines angemeſſenen Platzes 
verſichert halten dürfte. 

— Die Aufhebung der Malmene’fchen Anftalt und die Verhaf⸗ 
tung des Vorſtehers iſt dem Vernehmen nach in Folge von Ermittelun⸗ 
gen geſchehen, welche einen zweiten Fall ſchwerer Koͤrper⸗Verletzung an 
einem Knaben feſtgeſtellt haben, der an den erlittenen Mißhandlungen 
längere Zeit in der Charité krank lag. 8 (Erzztg.) 

— Das „C.⸗B.“ hat neulich die in Berlin erſcheinenden Zeitſchrif⸗ 
ten zuſammengeſtellt, dabei aber die militatrifchen weggelaſſen. Die 
Zahl derſelben überwiegt die aller anderen Hauptſtädte und beweiſt in 
welcher Richtung grade Berlin die Spitze nimmt. Es erſcheinen hier: 
1) das Militair⸗Wochenblatt mit den Beiheften; 2) die Militair⸗Litera⸗ 
tur-Zeitung; 3) die Zeitſchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte des 
Krieges; 4) das Archiv für die Offiziere der Artillerie und des Inge⸗ 
nieur⸗Corps; 5) der Soldatenfreund. Außerdem in dem nahe gelegenen 
Potsdam noch die Wehrzeitung. Im ganzen übrigen Deutſchland er⸗ 
ſcheinen nur zwei militairifche Zeitſchriften: „der Oeſterreichiſche Solda⸗ 
tenfreund“ in Wien und die „Allgemeine Militair⸗Zeitung in Darmftadt; 
in Paris 3, in London 3, in Petersburg 4. 

— Die kürzlich aus hieſigen Werkſtätten nach Stockholm gelie⸗ 
ferten 7000 Militairhelme ſind von der dortigen Prüfungs⸗Kommiſſion 
ſehr belobt und beſſer als die in Schweden fabrieirten befunden worden. 
Die Schwediſchen Fabrikanten hatten für die Anfertigung ca. 12,000 
Rthlr. Beo. mehr gefordert. ’ 4 | 

— Die des Märzkomplotts wegen Angeklagten, deren Prozeß am 
34. vor dem Staatsgerichtshof beginnt, haben, wie das „C.⸗B.“ meldet, 
Mühe, die nöthige Zahl von Vertheidigern zu finden. 

— Bei dem Hofmechanikus Amuel hierſelbſt wurden in dieſen 
Tagen aus dem Hauptquartier in Bukareſt für mehrere Hundert Thaler 
Fernröhre mit achromatiſchen Gläſern, zum Felddienſt paſſend, beſtellt. 
Dieſelben tragen ſchon beim Preis von 5 Rthlr. an auf 2 Meilen Ent⸗ 
fernung. — Für das jetzt in Berlin zum Rennen und Wollmarkt ſich ſam⸗ 
melnde Publikum wird auch das Aumel'ſche Lager landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen von Intereſſe ſein. Von den billigen Schrotmühlen 
z. B. wurden in dieſem Jahre bereits 86 Exemplare verkauft. Für Gar⸗ 
tenbeſitzer find neu „Sonnenuhren auf Marmor“ mit einem kleinen Böller, 
der von ſelbſt abfeuert; abgeſtimmte Gartenglocken, die durch den Wind 
bewegt werden ꝛc. Auch die harmoniſch abgeſtimmten Kuh⸗ und Schaaf⸗ 
geläute nach Schweizer Art werden viel gekauft. 


Stettin. — Am 10. Mai iſt die unverehelichte Henriette Thom, 
welche ſich im ſchwangeren Zuſtande befunden haben ſoll, von drei be⸗ 
tüchtigten Diebinnen, ſämmtlich aus Bärwalde, dadurch getödtet wor⸗ 
den, daß ſie dieſelbe beim Uebergange über die Perſante, zwiſchen Wu⸗ 
ſterhanſe und Zuch, von dem Uebergangsſtege in den Fluß geworfen und 
ſo lange unter das Waſſer getaucht haben, bis ſie todt geweſen iſt. Grund 
zu dieſem Verbrechen ſind früher gemeinſchaftlich verübte Diebſtähle, welche 
die Tom bereits bekannt hatte und zu deren Aburtelung am 12. Mai 
vor dem Kreisgericht in Neuſtettin Termin anberaumt geweſen. Der 
Glaube, daß die Ausſage der Thom an dieſem Tage den drei Verbreche⸗ 
rinnen Strafe zuführen, daß ſie aber freigeſprochen werden würden, wenn 
die Thom im Termine nicht erſcheine, reifte das Vornehmen der Verbre⸗ 
cherinnen und brachte die That zur Ausführung. Zwei der Angeklagten 
haben den Mord bereits eingeſtanden, und bekannt, daß ſie ſolchen, ſo 
wie die Art der Ausführung vorher verabredet und zu dieſem Zwecke die 
Thom, unter dem Vorgeben, nach Flackenheide und Gramenz, um Kar⸗ 
toffeln zu betteln, zu gehen dazu überredet haben, mit ihnen den Fuß⸗ 
ſteig von Wuſterhanſe nach Zug über den Perſanteſteg einzuſchlagen. 

(Stett. Ztg.) 

Königsberg, den 14. Juni. Se. Maj. der König trafen 
heute Abend gegen 9 Uhr im beſten Wohlſein hier ein und mit Aller⸗ 
höchſtdemſelben Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen. Sämmt⸗ 
liche patriotiſche Vereine der hieſigen Stadt fanden ſich zeitig ein, um 
feine Mal. zu begrüßen. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Schützengilde, 
des Preußen Vereins, der Einigkeits- und Preußen⸗Reſſource, die Ve⸗ 
teranen hatten ſich in zwei Reihen, zwiſchen welchen der Weg ſich befand, 
aufgeſtellt und bildeten eine unabſehbare Chaine. 


den, jetzt in Düſſeldorf. Zu den geſchichtlichen: der Waffen⸗ oder Schwer⸗ 
tertanz der Germanen, nach einem Freskofries des Elberfelder Rathhau⸗ 
ſes, von Joſeph Fay, geb. 1815 zu Köln, jetzt in Düſſeldorf; Chlodwig 
in der Schlacht bei Zülpich, von Joſ. Kehren, geb 1817 zu Hülfrath, 
jetzt in Düſſeldorf; die Geſandtſchaft des Tartaren⸗Chans bei Karl dem 
Großen, von Jul. Schrader, geb. 1815 zu Berlin, jetzt Prof. an der 
Akademie zu Berlin; Kaiſer Otto III. im Grabe Karl's des Großen, 
von H. Stilke, geb. 1805 in Berlin und hier wohnhaft; Erzbiſchof Hanno 
von Koln entführt den jungen Kaiſer Heinrich IV., von W. Volkhart, 
geb. 1816 zu Herdicke an der Ruhr, jetzt in Düſſeldorf; die Krönung 
des Kaiſers Friedrich Barbaroſſa, von H. Mücke, geb. 1806 zu Bres⸗ 
lau, jetzt Profeſſor an der Akademie zu Düſſeldorf; Friedrich der Roth⸗ 
bart verurtheilt den Pfalzgrafen von Stahleck zum Hundetragen, von 
Herm. Plüddemann, geb. 1810 zu Kolberg, jetzt in Dresden; Heinrich 
der Jüngere aus dem Wolfiſchen Hauſe und Agnes von Hohenſtaufen nach 
ihrer Vermählung auf Schloß Stahleck, von Eman. Leutze, geb. 1816 
zu Gmünd in Württemberg, jetzt in Düſſeldorf; Erzbiſchof Conrad von 
Hochſteden legt den Grundſtein zum Dom in Köln, von W. Sohn, geb. f 
1831 zu Berlin, jetzt in Düſſeldorf; Beſtrafung der Raubritter am Rhein 

durch Kaiſer Rudolph von Habsburg, von Prof. K. Fr. Leſſing, geboren 
1808 zu Breslau, jetzt in Düſſeldorf; Erzbiſchof Engelbert von Köln | 
wird bei Schwelm ermordet, von Lorenz Claſen, geb. 1812 zu Duſſel⸗ 
dorf, jetzt in Berlin; der große Kurfürſt als Jüngling bei der Schenken⸗ | 
ſchanze in der Nähe von Kleve, von Chriſtian Sell, geb. 1831 zu Altona, 
jetzt in Düffelvorf; die Schlacht bei Klofter Kamp in der Nähe von 
Meurs, von Emil Hänten, geb. 1827 zu Paris, jetzt in Düſſeldorf; die 
Schlacht bei Krefeld, von Georg Bleibtreu, geb. 1828 zu Kanten, jetzt 
in Düffeldorf; Uebergang des Schleſiſchen Armee⸗Korps unter Blücher 
und Pork uber den Rhein bei Caub, von Wilhelm Camphauſen, geboren 
1818 zu Duſſeldorf, gegenwärtig ebendaſelbſt; Empfang der Königin 
Viktoria von England durch Se. Maj. den König im Schloſſe zu Brühl 
1845, von H. Kretzſchmer, geb. 1814 zu Anklam, jetzt in Berlin. Der 
Sage und Legende gehören an: der Schwanenritter zu Kleve, von Jul. 


2 


ren alle Straßen und Plätze, die Se. Maj. bis zum Schloſſe paſſirten. 
Nach 9 Uhr fand vor dem Königl. Schloſſe ein großer Zapfenſtreich ftatt. 
> (Ofipreuf. Big.) 

Hamburg, den 12. Juni. Schon feit länger als 14 Tagen war 
unſere Polizeibehörde, welche in Folge der am 7. Mai ſtattgefundenen 
Ermordung der Wittwe Jacob und ihrer Tochter in aller Stille eine 
außerordentliche Thätigkeit entwickelte, über die Perſon des Mörders ſo 
ziemlich in Sicherheit; allein die Indicien waren immer noch nicht hin⸗ 
reichend, um ihn direkt einer jo ſchweren That beſchuldigen zu konnen, 


bis die Polizei nach den Pfingſttagen Gelegenheit fand, von demſelben 


darüber Nachweis zu fordern, auf welche Weiſe er zu dem Gelde gekom⸗ 
men ſei, womit er in letzterer Zeit einen ungewöhnlichen Aufwand in ſei⸗ 
ner Lebensweiſe gemacht hatte. Hier gerteth er in Widerſprüche, wollte 
es bald ſich erſpart, bald von feinen Angehörigen erhalten haben, und 
als man ihn immer ſchärfer inquirirte, gab er an, er habe eine Summe, 
welche kurzlich ein Auswanderer verloren, gefunden. In dieſem Zuge⸗ 
ſtändniß fand die Polizei nun die gewünſchte Gelegenheit, ihn ſeit dem 
7. Juni in Arreſt zu behalten. Da mehrten ſich endlich die Indicien ge⸗ 
gen ihn noch von neuem, und vorgeſtern Nachmittag gegen 3 Uhr gelang 
es endlich, ihn zum Geſtändniß zu bringen. Sein Name iſt Timm, von 
Profeſſion iſt er Drechsler und 194 Jahr alt. Er iſt ein Hieſiger, hat 
feine Mutter noch am Leben und mehrere rechtſchaffene Brüder hier als 
Gewerbtreibende etablirt, kurz, er gehört einer ſehr reſpektabel! Familie 
an. Bis zum Sonntag den 7. Mat d. J. befand er ſich ſeit ewa einem 
halben Jahre in Arbeit beim Drechslermeiſter Vernimb, welcher in dem 
an der Straße gelegenen Hauſe der Ermordeten im Breitengange wohnte. 
Wie wir erfahren, führte er die That auf folgende, ſehr wohlüberlegte 
und kaltblütige Weiſe aus. An dem gedachten Tage entfernte er ſich aus 
dem Hauſe ſeines Meiſters, mit einem Hammer, einer Kneipzange und 
einem Brotmeſſer bewaffnet, trank in einem Keller, dem ſogenannten 
Pfannkuchenkeller, erſt zwei Gläſer Grogg, um ſich Courage zu machen, 
und begab ſich etwa um 94 Uhr zur Wittwe Jakob. Er hatte ſonſt ſchon 
bei ihr waſchen laſſen, war aber noch niemals im Hauſe geweſen. Einlaß 
verſchaffte er ſich durch ein Vorhemd, das er in der Hand hielt und 


waſchen zu laſſen vorgab. Kaum hatte die alte Frau ihm die Haus⸗ | 


thür geöffnet, fo gab er ihr einen Schlag mit dem Hammer auf den 
Kopf, daß ſie niederſtürzte, im Fallen aber noch nach ihrer Tochter 
jammerte. Raſch verſchloß er die Hausthür, und ein zweiter Schlag 
machte die Matrone verſtummen, worauf er ihr mit dem mitgebrachten 
Meſſer die Gurgel durchſchnitt. Dann wollte er zur Tochter, welche an 
dieſem Abend in der erſten Etage des Hauſes mit dem Reinigen eines 
Ofens beſchäftigt geweſen war. Sie kam ihm ſchon auf der Treppe ent⸗ 
gegen und er führte mit dem Hammer einen Schlag nach ihrem Kopfe, 
der die beabſichtigte Wirkung aber verfehlte. Die Tochter, eine ziemlich 
kräftige Perſon, packte ihn vielmehr an und rang einen Augenblick mit 
ihm, wobei er den Hammer verlor oder wegwarf und ſie dann an die 
Gurgel griff, ſo, daß ſie nicht ſchreien konnte, und beinahe ſchon er⸗ 
ſtickte. Dann drückte er fie auf den Feuerheerd nieder, verſetzte ihr hin⸗ 
tereinander mehrere Stiche von hinten in den Nacken (bei der Sektion hat 
man, wenn wir nicht irren, 13 gezählt) und gab ihr endlich, nachdem die 
ſchon tödtlich Gettroffene ſich ringend mit dem Mörder vom Feuerheerd nach 
der Stelle geſchleppt hatte, wo die Leiche der Mutter lag, noch einen Schnitt 
über den Hals. Als das unglückliche Opfer ſich da noch im Todeskampf 
regte, ſtürzte er daſſelbe die Kellertreppe hinnunter. Dabei muß das Meſſer, 
welches, obgleich erſt ſpater, dennoch ein wichtiges 5 — delieti bildete, mit 
hinuntergefallen Der Mörder war ſelbſt nicht im Keller. Als er ſich 
nun, um den beabſichtigten Raub auszuführen, die Treppe hinauf be⸗ 
gab, da pochte Jemand an die Hausthür. Wir wiſſen, daß es der 
Burſche des Büchſenmachers Wagler in der Mühlenſtraße mit einem Bün⸗ 
del Wäſche war und daß die Nachbarn nach wiederholtem Klopfen ihm 
riethen, nur am anderen Tage wiederzukommen. Timm hörte es und 
wollte erſt ſein Licht auslöſchen, beſann ſich jedoch eines Anderen und 
ließ es brennen. Dann wuſch er ſich oben im Hauſe in demſelben Sei⸗ 
fenwaſſer, welches, von der Tochter zur Ofenreinigung benutzt, ſchon 
etwas ſchwarz gefärbt war, trocknete ſich in ein mitgebrachtes Hemd ab 
und öffnete einen Cylinder, iu welchem er etwa 100 Mk. in verſchiede⸗ 
nen kleinen Packeten gefunden haben will. Nachdem er ein Meſſer der 
Wittwe Jakob, in Blut getaucht, zur Leiche gelegt, um einen Selbſtmord 
und Mord zwiſchen Mutter und Tochter zu fingiren, und ſonſtige Spuren 
vertilgt hatte, verließ er um 11 Uhr das Haus und begab ſich über die 
Straße zu einer leichtfertigen Wirthſchaft im Ehebrechergang, wo er die 
Nacht zubrachte. Am anderen Morgen gegen 11 Uhr ging er zu ſeinem 
bisherigen Meiſter, in deſſen Wohnung und Nachbarſchaft gerade Alles 
in der größten Aufregung war, und bat denſelben, in ſeiner Werkſtätte 


Hübner, geb. 1806 zu Oels, jetzt Profeſſor an der Akademie zu Dres⸗ 
den; die Loreley, von Karl Sohn, geb. 1805 zu Berlin, jetzt Profeſſor 
an der Akademie zu Düſſeldorf; St. Gereon vor dem Richter, von Theo⸗ 
bald v. Oer, geb. 1808 auf dem Rittergut Rottbeck bei Münſter, jetzt in 
Dresden; St. Goar predigt den Fiſchern, von Eduard Steinbrück, geb. 
1802 zu Magdeburg, jetzt in Berlin; das Begräbniß der heiligen Noth⸗ 
burga, von Aug. Chauvin, geb. 1818 zu Aachen, jetzt Profeſſor an der 
Akademie zu Lüttich; Kaiſer Karl's Roß entdeckt die Aachener Quelle, 
von Karl Claſen, geb. 1812 zu Düſſeldorf, gegenwärtig ebendaſelbſt; 
Kaiſer Karl bei Faſtrada's Leiche, von A. Ehrhardt, geb. 1814 zu Ber⸗ 
lin, jetzt Profeſſor an der Akademie zu Dresden; Kaiſer Karl mit Egin⸗ 
hard in der Schule, von O. Mengelberg, geb. 1817 zu Düſſeldorf und 
ebenda wohnhaft; Kaiſer Karl findet Eginhard und Emma wieder, von 


Frau Marie Wiegmann, geb. 1824 zu Silberberg, wohnhaft zu Düſſel⸗ 


dorf; die heilige Genofeva, von Profeſſor Chriſtian Köhler, geb. 1809 
zu Werben in der Altmark, wohnhaft in Düſſeldorf; Otto der 50 
von Louis Blanc, geb, 1811 zu Berlin, jetzt in Düſſeldorf; Kaiſer Otto lll. 
und Landgraf Eggo von Aachen, von Theodor Hildebrand, geb. 1804 
zu Stettin, jetzt Profeſſor an der Akademie zu Düſſeldorf; Peter Hahn, 
der Schmied von Solingen, von A. F. Siegert, geb. 1820 zu Neuwied, 
jetzt in Düſſeldorf. 


Den Schluß bilden Scenen aus dem Rheiniſchen Volksleben, 10 
an der Zahl: Wirthshaus⸗ und Küferleben, von Karl Hübner, geb. 
1815 zu Königsberg, jetzt in Düſſeldocf; Weinleſe, von Jakob Becker, 
geboren 1813 zu Worms, jetzt Profeſſor am Städelſchen Inſtitut zu 


Frankfurt a. M.; Karneval, von Ad. Schrödter, geb. 1805 zu Schwedt, 


jetzt in Frankfurt a. M.; Schifferleben, von Rud. Jordan, geb. 1812 
zu Berlin, wohnhaft iu Düſſeldorf; das Mailehn an der Ahr, von 
Adolph Tidemand, geb. 1815 zu Mandel in Norwegen, jetzt in Duͤſſel⸗ 
dorf; Ernte, von Chriſtian Eduard Böttcher, geb. 1818 zu Imgenbroich 
bei Montjoie, wohnhaft in Düſſeldorf; das St. Nikolas⸗Feſt, von F. 
Wirſchebrink, geb. 1818 zu Burgfteinfurt, jetzt in 0 805 St. Mar⸗ 
tins⸗Abend, von Ed. Geſelſchap, geb. 1815 zu Amſterdam, wohnhaft 
in Düſſeldorf; Wallfahrt, von Theodor Maaßen, geb. 1819 zu Aachen, 


ſich noch einiges Werkzeug anfertigen zu dürfen, indem er ſich jetzt mit 
Bildhauerei beſchäftigen wolle. Da Herr Vernimb ihn aus keinem an⸗ 
deren Grunde entlaſſen hatte, als weil er ihn entbehren konnte, ſo 
geſtattete er ihm dieſe Arbeit. Während derſelben ſtand Timm mit 
dem Geſicht nach dem Hofe gewandt, wo der Allen myſteriöſe, nur 
ihm allein klare Doppelmord verübt worden war. Ja er miſchte 
ſich auch ganz unbefangen in die Geſpräche und wohnte der Beerdi- 
gung auf dem Kirchhofe bei. Allein das erſte Corpus delicti, welches 
auf feine Spur führte, war das unter dem Schrank gefundene Vor⸗ 
hemd. Mit ziemlicher Gewißheit wurde es von Zeugen als das ſeine be⸗ 
zeichnet. Damit aber die Erkundigungen wegen des Vorhemdes von der 
Polizei in einer unbefangenen Weiſe und als ob das Vorhemd ganz 
außer aller Beziehung zu dem Morde ſtehe, fortgeſetzt werden konnten, 
jo wurde es nöthig, auf eine glaubhafte Weiſe das Gerücht zu verbrei- 
ten, daß ſich ein ganz arglofer und unbeſcholtener Mann als der Eigen⸗ 
thümer des Vorhemdes gemeldet habe. Es hatte dies den gewünſchten 
Erfolg. Timm ſelbſt nach dem Vorhemd gefragt, gab an, es nicht zu 
kennen, früher ein ähnliches beſeſſen, aber unlängſt zerriſſen zu haben. 
Da er ſein Alibi zur muthmaßlichen Zeit der That mit einiger Glaub⸗ 
würdigkeit nachweiſen konnte, auch von früher nichts gegen ihn vorlag 
und er überdies ein unſchuldiges und unbefangenes Weſen zur Schau trug, ſo 
konnte man den allerdings gegen ihn gehegten Verdacht nicht ausſprechen, 
ſondern mußte ſich damit begnügen, ihn im Stillen zu beobachten, wo er ſich 
denn bald, namentlich in den Pfingſttagen, in den Tanzlokalen ꝛc. durch 
Geldausgaben immer verdächtiger machte. Eine zweite Spur gab das bei 
der Leiche der Tochter im Keller gefundene Meſſer. Am Mittwoch vor 

ſten wurde daſſelbe dem Drechslermeiſter Vernimb vorgelegt, welcher es ſo⸗ 
gleich als das ſeine erkannte. Seine Mutter hatte es vor längerer Zeit 
dem Geſellen Timm zum Brotſchneiden übergeben und dieſer es nur 
bei den Leichen vergeſſen. Hammer und Zange hatte er am Morgen 
nach der That unvermerkt wieder bei ſeinem früheren Meiſter an Ort und 
Stelle gelegt. Nachdem er am 7. Juni, wie oben erwähnt, wegen Un⸗ 
terſchlagung gefundenen Geldes in Arreſt behalten worden war, vermißte 
man unter feiner Garderobe, welche er ſeit jener Mordthat ſehr vollſtän⸗ 
dig hatte, einen Arbeitsrock. Derſelbe wurde vorgeſtern von dem auf 
dem Steinweg wohnenden Bruder des Thäters, bei welchem derſelbe lo⸗ 
girte, herbeigeſchafft, und dieſer Rock war der dritte Verräther. Es wa⸗ 
ren von demſelben nicht nur der vordere Theil der Aermel und ein Theil 
des Bruſtſtücks augenſcheinlich absichtlich abgeriſſen, ſondern man fand 
auch Blutſpuren daran. Allen dieſen Indicien gegenüber, und da ferner 
das von den Auswanderern verlorene Geld mit den von Timm bis auf 
ca. 15 Mk. verausgabten Geldſorten nicht übereinftimmte, konnte ſich 
derſelbe nicht länger halten und legte, ſcharf inquirirt, in einem zerknirſch⸗ 
ten, reuigen Zuſtande das Geſtändniß der That ab. (Hamb. N.) 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 


Der „Wanderer im Norden“ meldet: „Der Kaiſer von Rußland 
hat bei feiner letzten Inſpektionsreiſe in Finnland folgende Betrügereien 
des Kommandanten auf Sweaborg entdeckt. Derſelbe hat nicht allein 
das Kupferdach der Feſtung, ſondern auch die Ammunition und Kano⸗ 
nen geftohlen und verkauft, und anſtatt der weggenommenen Kanonen⸗ 
kugeln Kugeln von Holz verfertigen laffen, die ſchwarz angeſtrichen wa⸗ 
ren; ferner hatte er zwei für die Befeſtigung nothwendige Schanzen 
planiren und in einen Obſtgarten verwandeln laſſen. Er iſt in Folge die⸗ 
2 Verbrechen 89 harter Gefängnißſtrafe verurtheilt. — 

Finnland man r eine Schw; Landarm ; i 
Engliſch⸗Franzöſiſche Flotte, und die Finnen e daß bie Schweben 
am Kriege Theil nehmen werden. Die ganze ſüdliche Küſte von Finnland 
iſt von Koſaken⸗Piquets beſetzt. Beim angeftellten Probe Schießen auf 
neugebauten Kanonen-Schaluppen von Föhrenholz hat es ſich gezeigt, 
daß die Boote bei dem erſten Schuß auseinander gingen. — Abo iſt ver⸗ 
theidigt von zwölf tauglichen Kanonen⸗Schaluppen und einigen Batterien. 
Die Stimmung der daſelbſt garniſonirenden Ruſſiſchen Truppen iſt ſehr 
gedrückt. Der Handel und die Fabriken liegen ganz und gar darnieder ; 
die Preiſe der Lebensmittel find unerhört hoch; die Bauern müſſen Am⸗ 
munition für Rechnung der Krone führen, wofür ſie nur halbe Bezah⸗ 
lung im Papiergeld erhalten. — Seit des Kaiſers Beſuch auf Sweaborg 
wird Tag und Nacht an der Befeſtigung gearbeitet, welche ſehr verfallen 
war. Die Mannſchaften der Ruſſ. Regimenter ſehen Elend und ver⸗ 
hungert aus, als wenn ſie auf Waſſer und Brot geſetzt wären, was von 
der unter aller Kritik ſchlechten Verpflegung, die einem Schw 
verglichen werden kann und dazu noch ſparſam ausgetheilt wird, herrüh⸗ 
ren mag. Die ſpäter angekommenen Truppen, die von Ruſſ. Garderegi⸗ 
mentern genommen ſind, ſehen dagegen ſtattlich aus. Die Truppen * 
1 — in Düſſeldorf; Rheiniſches Frühſtück, von J. W. Preyer, geb. 
1803 zu Rheydt, jetzt in Düſſeldorf. . er 

Das Album bietet demnach, neben feiner Bedeutung als ein Zei⸗ 
chen treuer Anhaͤnglichkeit und als eine künſtleriſche Verſinnlichung der 
Geſchichte und des Lebens der Rhein-Provinz, zugleich einen vollſtändi⸗ 
gen Ueberblick über die Rheiniſche Malerſchule und wird dem hohen 
Fürſtenpaar, welchem es geweiht iſt, in jeder Beziehung gewiß ein 
werthvolles Andenken bleiben. (PFOF 


Vermiſchtes. 

Auf der Leipziger Meſſe kam ein Berliner Stuger zu dem 
berühmten Schneidermeiſter Pancratius Schmidt und wünſchte einen 
Frack. „Nach welcher Fagon“, fragte Pancratius, „iſt er Ihnen ge⸗ 
fällig, nach Franzöſiſcher, Engliſcher oder Deutſcher?“ Der Berliner, 
welcher bei keiner der Großmächte anſtoßen wollte, erwiderte raſch: 
„Machen Sie mir ihn neutral.“ — Ein altpreußiſcher Patriot iſt der 
Stutzer jedenfalls nicht gewefen, ſonſt hätte er fich bei „Landsberger“ 
gekleidet, wo Unausſprechliche mit dem Bildniß des Kaiſers Napoleon 
zu haben ſind. 

Unter der Rubrik „Menſchenhandel“ theilt der „Allg. Poltz.⸗ Anz.“ 
folgende traurige Thatſache mit: „Schon ſeit einigen Jahren werden Kin⸗ 
der aus ärmeren Gemeinden des Herzogthums Naſſau und Großherzog ⸗ 
thums Heſſen in der Regel mit Einwilligung der Eltern, welche dafuͤr 
einige Gulden erhalten, nach England oder Amerika gebracht, dort zu 
Muſiziren, Betteln, zu Arbeiten in Fabriken Ic. verwendet, nach Ab- 
lauf einiger Jahre aber an Leib und Seele ruinitt, mit den ſchändlich⸗ 
ſten Krankheiten behaftet, in ihr Vaterland zurückgeſchickt. Kürzlich erft 
wurden mehrere Männer in Biebrich verhaftet, welche eben im Begri 
waren, 21 junge Mädchen von 12 bis 16 Jahren auf ein Schiff und 
uach Amerika zu bringen. Faſt alle Kinder waren, zur tiefften Schande 
der Eltern, ohne Legitimationspapiere gegen eine unbedeutende Summe 
überlafjen worden. Die Kinder wurden von Wiesbaden aus, wo vo⸗ 
riges Jahr ein ähnlicher Fall vorgekommen, in die Heimath zurückge⸗ 
bracht und die Unterſuchung eingeleitet. 


— 


ſehr begierig nach ſtarken Getränken und überladen ſich bei der geringſten 
Gelegenheit in einem unerhörten Grade.“ i oe 
Stockholm, den 9. Juni. „Aftonbladet“ meldet nach heute ein- 
gegangenen Berichten aus Abo, daß, (wie bereits Poſ. Zig. Nr. 138. 
telegr. mütgetheilt) ſich Engliſche Kriegsſchiffe vor Braheſtad eingefunden 
und die Auslieferung der dort im Bau begriffenen Ruſſ. Kanonenböte 
verlangt haben. Als dies verweigert wurde, ſeien die Schiffe in den Ha⸗ 
fen eingelaufen und haben ſowohl die Kanonenböte als eine große An⸗ 
zahl von Kauffahrteiſchiffen entweder weggenommen oder zerſtört, auch 
die Werfte in Brand geſchoſſen, wodurch gegen 10,000 Tonnen Theer 
verloren gegangen und ein Schaden von mehr als 300,000 Rubel Sil⸗ 
ber angerichtet worden fein ſoll. e 

Das halbamtlich „Journal de St. Petersburg“ bringt über den 
Angriff auf Braheſtad folgenden Bericht: „Am 30. Mai zeigten ſich 
3 Hampfer, wie man glaubt der „Leopard“, der „Odin“ und der Tri» 
bun“ in der Rhede von Braheſtad. Sie ſchickten 80 bis 100 Mann 
auf 10 oder 12 Böten ab, von denen einige mit Kanonen ausgerüſtet 
waren. Die Werfte dieſer Stadt mit den Theervorräthen, ſo wie die (im 
Bau begriffenen?) Kauffahrer, die ſich im Hafen befanden, wurden den 
Flammen übergeben. Die von einem Offizier angeführte feindliche Truppe 
unterſuchte die Magazine der Stadt, um daſelbſt die als Kriegskontre⸗ 
bande bezeichneten Gegenſtände aufzufinden; alles was ſich auf dieſe Ka⸗ 
tegorie von Gegenſtänden bezog, wurde, wie der Offizier vorher erklärt 
hatte, zerſtört.“ 
Die „Lübecker Ztg.“ beſtätigt den Vorfall und meldet, daß am 
31. Mai auchin Uleaborg 4Engliſche Schiffe ein Kommando von 50 
Mann, unter dem Schutz von 300 Mann, die in Kanonenböten geblie⸗ 
ben, ans Land geſetzt und alle auf den Schiffswerften befindlichen, faſt 
bis Vomſtapellaufen vollendeten neuen Schiffe, acht an der Zahl, und 
dann vier ältere Schiffe, die im Hafen lagen, ferner das Theerhofsma⸗ 
gazin mit 18,000 Tonnen Theer, alle Planken, Balken und Sparren, ſo 
wie das vorräthige Pech verbrannt haben. Das Feuer dauerte bis 3. 
Juni und noch liegen die vier Fregatten in derſelben Poſition, circa 1 
Meile von der Stadt. 

London, den 13. Juni. Auf der Admiralität iſt geſtern die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß ſich Admiral Sir Charles Napier am 4. Juni 
mit 9 Schrauben ⸗Linienſchiffen zur Rekognoszirung auf der Höhe von 
Helſingfors befand. Die Engländer zählten im Hafen 10 unter dem 
Schutze der Batterien liegende Ruſſiſche Linienſchiffe. 

Südlicher Kriegsſchaupfatz. 

Varna, den 27. Mai. Geſtern war Varna eine Franzöſiſche, 
heute iſt es eine Franzöſiſch⸗Engliſche Stadt; doch iſt das Franzöſiſche 
Element vorherrſchend. Geht man durch die Gaſſen oder am Hafen hin, 
ſo iſt einem faſt zu Muthe, als befände man ſich in Calais oder Bou⸗ 
logne, wohin die Saiſon viele Engländer und das Meer aus weiter Ferne 
etwelche Türken und Bulgaren gebracht hat. — Heute Morgens landeten 
mehrere Kompagnien Engliſcher Sappeurs und Mineurs. Die unzähligen 
Schaufeln, Spaten u. dgl., die ſie ausſchifften, deuten auf die Erdarbei⸗ 
ten und Befeſtigungen hin, bei welchen ſie von den geſtern angekomme⸗ 
nen Franzoſen unterſtützt werden und die von den ſeit einiger Zeit hier ver⸗ 
weilenden Engliſchen Ingenieurs vorbereitet worden. Alles deutet darauf, 
daß man ſich auf die Ankunft großer Truppenmaſſen vorbereitet, und 
wenn wir es nicht den beſten Nachrichten, ſo würden wir es dieſen Vor⸗ 
bereitungen glauben, daß Varna in Kurzem über 40,000 Mann Eng- 
länder und Franzoſen ſehen werde. — Das Neſt — ich meine Varna, iſt ſeit 
24 Stunden wie umgekehrt und wird kaum von ſeinen eigenen Kindern 
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ausklingen hört: überall werden Häufer geflickt und geftügt, um unter 
der Laſt der neuen zahlreichen Bewohnerſchaft nicht zuſammenzuſtürzen, 
oder aufgeputzt und gereinigt, um die höheren Offiziere aufzunehmen. 
Durch die Gaſſen gehen Unteroffiziere und ſchreiben Nummern an die 
Hausthüren und Namen an die Straßenecken, ein Verfahren, was den 
Bulgaren und Türken höchſt merkwürdig und unbegreiflich ift. — Frauen 
und Mädchen find vom Erdboden verſchwunden; während einer vierſtün⸗ 
digen Wanderung durch die Stadt habe ich heute nicht ein einziges weib⸗ 
liches Geſicht erſpäht. — Die Verbindung zwiſchen hier und Schumla 
wird nun lebhafter werden und es ſoll zwiſchen den beiden Städten eine 
Art regemäßiger Poſt eingerichtet werden. Heute Morgen ſind hier an 
120 Ruſſiſche Gefangene, meiſt Infanteriſten, angekommen. (K. Z.) 

Ueber die Belagerungsarbeiten vor Siliſtria reichen unſere Nach⸗ 
richten bis zum 9. Juni (telegraphiſch). Die Trancheen wurden nach den 
Regeln der Kunſt in dem Maße fortgeführt, daß die damit beſchäftigten 
Leute und ihre Unterſtützung vollkommen gedeckt ſind. An der Spitze der 
Laufgräben werden jedesmal Redouten errichtet, es gelingt den Ruſſen 
aber nicht immer, dieſe Werke zu armiren; ſchon drei Mal (am 5., 6. 
und 8.) wurden jene auf den Weinbergen durch das feindliche Geſchütz 
zerſtört. Es iſt ſelbſtverſtändlich, die die Ausfälle der Türken nur den 
einzelnen Objekten dieſer Arbeiten gelten, die Annäherungsarbeiten er⸗ 
ſchweren, auf die Belagerung ſelbſt aber ohne weiteren Einfluß ſind. Die 
Sprengung einer größeren Mine dürfte erſt in einigen Tagen erfolgen, 
bis zu welcher Zeit auch ein allgemeiner Sturm auf das Fort Meiſchidje 
vorbereitet wird. — Die Beſatzung ſoll Mangel an Lebensmitteln und zwar 
täglich fühlbarer leiden; die Vertheidigung der Feſtung wurde bisher 
rühmlich geleitet und durchgeführt. N 

Aus Bukareſt, den 7. Juni, wird dem „Siebenbürger Boten“ 

ſchrieben: Vom 14. d. M. angefangen müſſen zur Transportirung der 

Ruſſiſchen Militäreffekten von Bukareſt nach Fokſchan täglich 50 Vor⸗ 
ſpannswägen bereit ſtehen. Geſtern find von den ſchon lange annoncirten, 
aus 6 Regimentern beſtehenden Dragonercorps (die bekanntich zu Pferde 
und zu Fuß kämpfen) einige Eskadronen hier eingerückt und heute früh 
nach Kalaraſch abgegangen. Unter den im Gefechte bei Slatina Geblie- 
benen ſoll ſich der Gardeoberſt Karamſin befinden, der ein jährliches Pri⸗ 
vateinkommen von 1,500,000 Silberrubel hatte. Es vergeht kein Tag, 
wo nicht hier, und jetzt auch bei Tage, was ſonſt nie geſchah, ‚Hunderte 
von Wägen durch die Stadt paſſiren, welche Kranke und Bleſſirte aus 
den auswärtigen Unterlagsſpitälern nach Buſco, Plojeſchti, Fokſchan und 
Fokuhan transportiren. Die bei Siliſtria ſchwer Bleſſirten werden mei⸗ 
ſtens mit Kerlatzen (Donau- Segelſchiffen) nach Braila geſendet. a 

Nach Nachrichten der „N. Pr. Z.“ wohnten dem Begräbniſſe des 
an ſeinen Wunden geſtorbenen Kapitäns Giffard am m Juni nicht nur 
die kriegsgefangene Mannſchaft des „Tiger“, ſondern auch die Ruſſiſchen 
Militärautoritäten bei. Kurz vor ſeinem Tode ließ der Sterbende die ge⸗ 
fangenen Matroſen an ſein Bett beſcheiden und ſprach zu ihnen: „Jun⸗ 
gen! Euer Leben verdankt Ihr meiner Wunde, die mich hinderte, das 
Schiff in die Luft zu ſprengen. Lebt wohl! Grüßet unſer theures England, 
wenn Ihr es wiederſeht!“ 190 
Aus Jaſſy find heute über Czernowitz Briefe bis zum 6. d. einge- 
troffen. Privatgebäude wurden gemiethet, die zu Spitälern für 2 
Mann dienen ſollen. Die Beſtigung der Stadt im großartigſten Maaß⸗ 
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ſtabe iſt beantragt. Die Beſtürzung in Jaſſy iſt allgemein, ſo ſehr fürch⸗ 
ten die Schützlinge in eine unmittelbare Berührung mit ihren Schützern 
zu kommen, die in ihrem Gefolge Theurung, Krankheiten und Drang⸗ 
ſale aller Art, ungerechnet die kleineren Plackereien, bringen. Einige 
Bojaren haben es angemeſſen gefunden, ihren Gäſten, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin als unhöfliche Wirthe angeſehen zu werden, Platz zu machen 
und haben ſich nach Oeſterreich begeben. Die für die Moldau beſtimmte 
Truppenzahl ſcheint ſehr bedeutend zu werden; der Marſch der Truppen 
über den Pruth iſt faſt eben fo lebhaft, wie im vorigen Jahre zu Beginn 
des Feldzuges und an mehreren Punkten des Sereth und der Biſtritz wur⸗ 
den Brücken geſchlagen, um die Beweglichkeit derſelben zu fördern. Wenn 
man bedenkt, welche Kräfte Rußland an der Donau, in Polen, in den 
Küſtenländern der Ditfee, im Innern des Reiches bereits aufgeftellt, wel⸗ 
che es noch in der Moldau aufſtellen wird, und daß es jetzt feine Armee 
in Aſien auf einen reſpektableren Fuß ſetzen muß, ſo könnte man vielleicht 
übertriebene Schlüſſe bezüglich feiner Wehrkraft zu ziehen verſucht ‚fein. 
Weiß man aber, mit welcher rückſichtsloſen Strenge die Rekrutirung be⸗ 
trieben wird, wie die ohnedies dünn geſäete Bevölkerung des großen 
Reiches — und die Ausdehnung eines Gebietes bedingt nicht immer deſ⸗ 
ſen Macht — in feiner, dem Staate nützlichſten Klaſſe decimirt wird, wel⸗ 
che immenſe Steuerlaſt auf den wenigen Beſitzenden laſtet und wie man⸗ 
ches Grundeigenthümers Beſitz nun zu einer Bürde, ſtatt gewinnbringend 
geworden, ſo verſchwinden die mancher Orten gehegten Beſorgniſſe, daß 
es den vier vereinten Mächten nicht gelingen werde, Rußland zu den für 
nöthig erachteten Konzeſſionen zu vermögen. Die Opfer, welche jede 
einzelne dieſer Mächte bereits gebracht, ſind theilweiſe groß, fie konnen 
noch größer und der Bevölkerung fühlbarer werden, ſtehen aber in kei⸗ 
nem Verhältniſſe zu jenen Nachtheilen, welche Rußland erleidet, falls es 
hartnäckig auf dem Kriege beharren ſollte; der Wohlſtand und die Ent⸗ 
wickelung ſeiner Länder würden auf Decennien hinaus vernichtet werden. 

Fürſt Paskiewitſch war am 9. d. noch in Kalaraſch. Gortſchakoff 
hat fein Hauptquartier nach Kutſchuk hinter Siliſtria verlegt. Die Räu⸗ 
mung des weſtlichen Theiles der Walachei geht ununterbrochen vor ſich 
und die Bukareſter erwarten von Tag zu Tag ihre Stadt von den Ruſſen 
verlaſſen zu fehen. 

Omer Paſcha hat jetzt die ernſtliche Abſicht, einen größeren Schlag 
gegen die Ruſſen zu führen. Die Letzteren befeſtigen ſich ſtark in Giur⸗ 
gewo, vor welchem, wenn Siliſtria entſetzt fein wird, die Türken die 
Rolle der Belagerer übernehmen dürften. — Berichte aus Orſova vom 
8. melden, daß die aus der kleinen Walachei zum Theile zurückgezogenen 
Tuͤrkiſchen Truppen über Meopolis und Siſtow nach Ruſtſchuk marſchi⸗ 
ren, und auf dem Marſche dahin auch alle an der Donau noch ſtehenden 
verfügbaren Truppen an ſich gezogen haben. Said Paſcha, der Kom⸗ 
mandant von Ruſtſchuk, hat die Ordre, dort ein Korps von 40,000 
Mann nebſt den in Ruſtſchuk zurückbleibenden Reſerven zu verſammeln, 
das beſtimmt ift, die Ruſſ. Cernirungslinie bei Turtukai zu durchbrechen 
und der belagerten Feſtung Siliſtria Erſatz zu bringen. Als Komman⸗ 
dant des Entſatz⸗Corps wird Iskender Beg genannt. Gleichzeitig wird 
Omer Paſcha von Schumla aus eine Diverſion zu Gunſten Siliſtria's 
unternehmen. Der Hauptangriff ſoll aber von Ruſtſchuk aus erfolgen. 
Zwei Türkiſche Dampfer und 80 Kanonierboote ſtehen im Hafen von 


Ruſtſchuk bereit, um die Expedition gegen Siliſtria zu unterſtützen, welche 


ſich am 18. oder 20. Juni in Bewegung ſetzen dürfte. 

Die Berichte über die Ereigniſſe bei Siliſtria reichen bis zum 8. 
Juni. Die Belagerer haben noch keinen größeren Erfolg erzielt. Eine 
Mine, welche gegen das Fort Abdul Medjid angelegt war, um eine Ba⸗ 
ſtion deſſelben zu ſprengen, hatte wenig Wirkung. Die Fortſchritte der 
Belagerung werden übrigens, wenn auch langſam, doch jeden Tag mehr 
und mehr bemerklich; zu beiden Seiten der Angriffspunkte werden Bat⸗ 
terieen aufgeworfen. Am 8. d. iſt es zwiſchen Minirer und Gegenmini⸗ 
rer zu einem Gefechte gekommen, das zum Nachtheile der Belagerer en⸗ 
dete. Die Mine blieb in den Händen der Türken. Beim Fort Abdul 
Mejid haben ſich die Belagerer bis auf Schußweite genähert. Dieſelben 
haben eine Sappe aus Schanzkörben mit Baumwolle gefüllt, an den 
Rand der Contreſcarpe getrieben, hinter welcher ſich die Minirer mit dem 
Ausgraben zweier Schachte beſchäftigen; dabei find die Ruſſen ſehr thä—⸗ 
tig; was der unabläſſige Kartätſchen⸗ und Granatenhagel der Türken 
bei Tage niederwirft, zeigt ſich am andern Morgen wieder aufgebaut. 
Außer allem Zweifel iſt es, daß die Stürme gegen die Feſtung und ihre 
Forts aufgegeben wurden, und an ihre Stelle der langfamere, aber ſichere 
Weg des Minirens getreten iſt. K (El.) 

Man ſchreibt dem „S. B.“ aus Jaſſy vom 5. Juni: Aus den 
nur ſparſam hierher gelangenden Zeitungen ſehen wir, daß man in Wien 
und anderwärts zweifelt, ob es denn wirklich wahr ſei, daß gegen die 
Oeſterreichiſchen Grenzen größere Zuſammenziehungen von Ruſſiſchen 
Truppen ſtatthaben. Wie es an der Oeſterreichiſchen Grenze damit ſich 
verhält, wiſſen wir hier nicht, aber in der Moldau haben wir die Ge⸗ 
wißheit, daß die Grenzgebirge gegen Siebenbürgen durch Ruſſiſche Stabs- 
Offiziere beſichtigt und durch Koſakenpikets beſetzt worden ſind, welche 
an den Orten, die den Uebergangspunkten und Päſſen entſprechen, auf⸗ 
geſtellt wurden. Eben ſo hat ein Jägerregiment, welches von Kamenjy 
podolsky in die Moldau einrückte, den Befehl erhalten, concentrirt ſte⸗ 
hen zu bleiben. Aus der kleinen Walachei erfährt man, daß bei dem 
Walachiſchen Kloſter intra un lemm, drei Poſten von Tirguſchyl, an 


der Gebirgsabdachung 1000 Mann Koſaken ſtehen. Bis jetzt ſind über 


das Betragen der Türkiſchen Truppen keine Klagen vorgekommen und 
die Landleute faſſen wieder Muth, ihre Felder zu bebauen. 

Ueber die Niederlage der Türken in Theſſallen meldet die „Patrie“: 
Grivas ſei es, als er Epirus verließ, gelungen, ſeine Bande in der 
Umgegend von Trikola, wo die Egyptiſchen Truppen ſtanden, wieder 
zuſammenzuziehen. Hier legte er ſeine Leute in einen Hinterhalt, in den 
er die Egypter hineinlockte. Die Inſurgenten ſchoſſen von den Anhöhen 
herab, wo ſie von den Gegnern nicht erreicht werden konnten. Der Ver⸗ 
luſt der Egypter war übrigens keineswegs bedeutend. Sofort erhielt ein 
Theil des Corps von Epirus Befehl, gegen Grivas vorzurücken, und bei 
Abgang der letzten Poſt war der Eindruck jenes Inſurgentenſieges bereits 
vollſtändig verwiſcht. In Epirus iſt der Aufſtand an allen Punkten ver» 
nichtet; einer der letzten Bandenführer hat die Konſuln Englands und 
Frankreichs um Verwendung für ſeine Begnadigung erſucht, doch zur 
Antwort erhalten, daß fie fc nicht in dieſe Angelegenheit miſchen könnten. 


Oeſterreich. 
Wien, den 14. Juni. Ueber die letzten Tage der Anweſenheit 


Ihrer Majeſtäten in Prag liefert unſer Berichterſtatter noch folgenden 


intereſſanten Nachtrag: 

Kurz vor der Abreiſe geruhten noch Se. Majeſtät mehrere Gnaden⸗ 
akte zu vollſtrecken, von welchen wir vorläufig erwähnen können, daß 
ſämmtliche im vorigen Jahre entlaſſene Appellationsräthe wieder in ihre 
Stellen eingeſetzt wurden und 22 Sträflingen des K. K. Provinzialſtraf⸗ 
hauſes der Reſt ihrer Strafzeit nachgeſehen wurde. 


Zugleich geruhten Se. Majeſtät 4000 Fl., zur Vertheilung unter 
die Armen Prags zurückgelaſſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabeth, welcher unſere ſchöne Mol⸗ 
dauſtadt ſo ſehr gefiel, daß Höchſtdieſelbe den Wunſch äußerte, längere 
Zeit hier zu verweilen, geruhte mehreren Wohlthätigkeits⸗Anſtalten die 
bedeutende Summe von 6500 Gulden zu ſpenden. (El.) 

Aus Prag, den 12. Juni, berichtet ferner die „Bohemia“: Um 
104 Uhr wurde dem Centralkomité zur Unterſtützung der Nothleidenden 
im Erz⸗ und Rieſengebirge mit ihrem Präſidenten Herrn Gubernialrath 
Janko an der Spitze, die hohe Auszeichnung zu Theil, ſich J. M. der 
Kaiſerin in a. h. Ihren Appartements vorſtellen zu dürfen. Ihre Maj. 
erſchienen, gefolgt von Sr. Durchlaucht Fürſten Lobkowitz und Ihrer 
Exc. Gräfin Eſterhazy in einem dunkelblauen Seidenkleide mit ſchwarzen 
Blumen und geruhten alle die einzelnen Induſtrieerzeugniſſe, als Spitzen, 
Strohgeflechte, feine Garne und das in der vor wenigen Monaten in 
Hayda eingeführten Damaſtwebeſchule verfertigte, mit weißen Blumen 
und den Oeſterr. und Baier. Wappen durchwirkte Damaſttiſchtuch nebſt 
Servietten huldvoll entgegen zu nehmen und ſich ſehr günſtig über die 
Wirkſamkeit der Komités auszuſprechen. Als aber der Herr Präſident 
in ergreifenden Worten die Armuth der Gebirgs bewohner ſchilderte, da 
füllten die ſchönen Augen der lieblichen Landesmutter ſich mit Thränen, 
und kaum vermochte Ihre Majeſtät die innere Bewegung zu bewältigen. 
Ihre Majeſtät äußerten ſich hierauf nochmals ſehr beifällig über die ein⸗ 
zelnen Vorlagen, und entließen das Komité unendlich gnädig, welches 
durch dieſe a. h. Anerkennung ſich für feine mehrjährigen Bemühungen 
reichlich belohnt fühlte. 

Tetſchen, den 10. Juni. Ueber den hieſigen Aufenthalt der 
Monarchen von Oeſterreich und Preußen ſchreibt man der „A. A. Z.“: 
Daß die Majeſtäten mit ihrem Wirthe, dem Grafen von Thun⸗Hohen⸗ 
ſtein, zufrieden waren, bezeugten ſie dadurch, daß Franz Joſeph ihn eigen⸗ 
händig mit der Schleife des Großkreuzes der Eiſernen Krone, und der 
König von Preußen mit dem Schwarzen Adler⸗Orden dekorirte. So⸗ 
wohl der Kaiſer als auch der König von Preußen und Sachſen beſuch⸗ 
ten den gräfl. Garten mit ſeinen Gewächshäuſern. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hinterließen 1000 Fl. C.⸗M. zur Vertheilung unter die gräfl. Die⸗ 
nerſchaft. Se. Maj. der König von Preußen geruhten dem gräfl. Ober⸗ 
Gärtner eine ſilberne Tabatiere übergeben zu laſſen und beſtimmten für 
das Dienſtperſonale 100 Stück Dukaten. f 

Schweiz. 

Neuenburg, den 8. Juni. So eben hat der Große Rath nach 
vierſtündiger Debatte die Abſchaffung der Todesſtrafe mit 49 gegen 22 
Stimmen beſchloſſen. (Schw. N. 3.) 

Frankreich. 


Paris, den 13. Juni. Die politiſche Lage hat ſeit einiger Zeit 
hier wieder bedenklich gemacht. Die Reife der beiden Deutſchen Sou⸗ 
veraine hat vorzüglich jenſeits des Kanals Anlaß zu Befürchtungen ge⸗ 
geben, die hier einen Nachhall fanden, obwohl ſchon geſtern der „Mo⸗ 
niteur“ im Gegentheil davon die beſten Reſultate hoffen ließ. Dieſe 
Stimmung ſcheint auch in den Tuilerien vorzuherrſchen. Man will wiſſen, 
daß Graf Hatzfeld und der Kaiſer Napoleon davon zu gleicher Zeit von 
Berlin aus telegraphiſch benachrichtigt wurden. 

— Es werden hier jetzt wohlfeile Plaiſir⸗Reiſen per Dampf für 
die Oſtſee fo wie für Italien und den Orient vorbereitet. Der erſte 
Ausflug ſoll acht (2) Tage dauern und jeder Theilnehmer 200 Frs. zah⸗ 
len, wofür er ganz freigehalten wird; für Hamburg, Kiel und zur Be⸗ 
ſichtigung der Flotten, falls fie aufzufinden find, iſt je ein Tag angeſetzt. 
Für die gelte Reife find 30 Tage angeſetzt und jeder Theilnehmer ent- 
richtet 1000 Frs.; die Häfen des Mittelmeeres, Neapel (drei Tage 
Aufenthalt), der Piräus, Athen, Konſtantinopel und die Inſeln des 
Archipelagus, ſo wie auf der Rückfahrt Civitavecchia und Rom wer 
den beſucht. (K. 3.) 

— Was den Kriegsſchauplatz an der Donau betrifft, ſo werden 
unſere Truppen am 5. oder 6. Juni zu Varna angelangt ſein. Das 
ihnen beſtimmte Lager war anßerhalb der Stadt aufgeſchlagen. Eine 
aus zwei Bataillonen der Jäger von Vincennes und zwei Zouaven⸗Ba⸗ 
taillonen beſtehende Brigade bildete den Vortrab. Vor Ankunft der 
dritten Diviſion, die mit der Kavallerie zu Lande kommt, wird jedoch 
nichts geſchehen. 

— Die hier befindlichen Ruſſen haben vorgeſtern und geſtern das 
Pfingſtfeſt begangen, welches zu den feierlichſten des Grichiſchen Ritus 
gehört; 80 bis 90 derſelben waren in der erſt unlängſt erbauten Ruſſi⸗ 
ſchen Kapelle verſammelt. Zwei Drittel dieſer Ruſſen ſind in Frankreich 
geblieben trotz der Befehle der Geſandtſchaft und gleichſam als Contrebande. 
Einige derſelben haben unglaubliche Kniffe und Kunſtgriffe angewendet, 
um ihre Kapitalien in Rußland ſicher zu ſſtellen oder heraus zu ziehen. 

— Alle Prafekten find durch miniſterielles Rundſchreiben ſtreng an⸗ 
gewieſen worden, jede Woche von ſämmtlichen Bürgermeiſtern ausführ⸗ 
liche Nachweiſe über den Stand der Ernte in jeder Gemeinde einzufordern. 

— Ein Korreſpondent der „Independance Belge“ vertheidigt die Re⸗ 
gierung gegen die Vorwürfe, die ihr wegen des langſamen Ganges der 
Kriegsoperationen gemacht werden. Derſelbe behauptet, die Kriegsope⸗ 
rationen in der Europäiſchen Türkei ſeien mit ſolchen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden, daß man nicht ſchneller handeln könne. Dieſe Schwierigkeiten 
will ich gar nicht in Abrede ſtellen, ſondern nur einfach bemerken, daß 
man hier hauptſächlich darüber ungehalten iſt, daß man ſeit drei Mo⸗ 
naten den Krieg erklärt und erſt 70,000 Mann um Konſtantinopel ver- 
ſammelt hat, während man, wenn man die gehörige Energie aufgeboten 
hätte, 70,000 Mann an der Donau und ein Referve-Korps von 80- bis 
100,000 Mann am Balkan aufgeſtellt haben könnte. Wie ich aus 
ſicherer Quelle erfahre, verlangt St. Arnaud heute 50- bis 60,000 Mann 
neuer Hülfstruppen; ohne dieſe glaubt er nichts Ernſthaftes unternehmen 
zu können. Dies mußte man vor ſechs Monaten wiſſen und von Anfang 
darnach handeln. Die Vorwürfe, die man dem Weſten über ſeine Un⸗ 
thätigkeit macht, ſind daher wohl begründet, indem man die Beſeitigung 
der Schwierigkeiten, die ſich den Operationen jetzt entgegenſtellen, von 
Anfang an hätte beſeitigen müſſen. Ich würde auf Geſchehenes nicht zu⸗ 
rückkommen, wenn nicht alles den Anſchein hätte, daß man den alten 
Schlendrian beibehalten will. Dem Kaiſer fehlt keineswegs die nöthige 
Energie und Einſicht. Er befiehlt und ordnet auch genug an; feine In⸗ 
ſtruktionen werden aber meiſtens ſchlecht ausgeführt. So geſchah es 
von Anfang an. Als Beifpiel führe ich Ihnen nur an, daß der Kaiſer 
ſchon im Dezember des vorigen Jahres dem Marſchall St. Arnaud, da⸗ 
mals Kriegs⸗Miniſter, den Befehl ertheilte, Alles in Bereitſchaft zu 
ſetzen, um in der kürzeſten Zeit im Stande zu ſein, eine Armee nach 
der Türkei zu werfen, ein Lager in Marſeille und ein anderes im Nor⸗ 
den errichten zu können. St. Arnaud reichte nach wenigen Tagen einen 
Bericht ein, in dem er ſich verpflichtete, in vier Wochen die verlangten 
Maßregeln in Ausführung bringen zu können. Der Kaiſer war hoͤchſt 
zufrieden. Als es ſich aber drei Monate ſpäter darum handelte, 50,000 
Mann nach der Türkei zu ſchicken, vergingen faſt ſechs Wochen, ehe die 


erſten Truppen eingefehifft werden konnten. Die Organiſation der La⸗ 
ger von Marſeille und St, Omer zieht ſich ebenfalls jetzt in die Länge. 
Die betreffenden Dekrete erſchlenen ſchon vor vier Wochen, und kaum it. 
man darüber einig, welche Regimenter dieſe beiden Laget bilden follen, 
Großbritannien und Irlaud. 7 
London, den 12, Januar. Minifterivechiel, Kriegsrüſtungen, 
Kriegsnachrichten und alle Zwietracht, welche die Welt durchtobt ſind 
nicht im Stande geweſen, die Theilnahme zu erkalten, welche die Eröff⸗ 
nung des Kryſtall-Palaſtes von Sydenham begleitet hat. Es 
iſt eine Gigenthümlichkeit unſeres Verſailles“, ſagt die Times, „denn. jo 
Dürfen wir den Palaſt in Anbetracht ſeiner Großartigkeit, ſeiner Beſtim⸗ 
mung als Muſeum und als Erholungsort für das Volk, ſeiner Gärten, 
Springbrunnen und Terraſſen wohl nennen, daß er eine durch und durch 
volksthümliche Schöpfung iſt. Er iſt ein kommerzielles Unternehmen, 
welches die verſchiedenen Elemente des Privatgewinns, des allgemeinen 
100 Liebe zu Kunſt und Wiſſenſchaft und jenen Unternehmungsgeiſt 
in ſich vereinigt, der edle Geiſter ſtets zur Ausführung eines großen Pla⸗ 
nes anſpornt, ſei das Wagniß auch noch ſo groß. Er iſt das Werk nicht 
eines Fürſten, ſondern einer Geſellſchaft. Das Geld dazu iſt aus den 
Erſparniſſen behäbiger Kapitaliſten beſchafft worden und nicht aus Steu- 
ern, welche von eroberten Propinzen, oder einem unterdrückten Volke er⸗ 
hoben wurden. Auch ſind die Rechnungen nicht verbrannt, ſondern Ver⸗ 
ſammlungen der Aktionäre vorgelegt, geprüft und veröffentlicht worden. 
Gewöhnlich find öffentliche Gebäude ungeheuer koſtſpielig; das Britiſche 
Muſeum koſtet jährlich 50 bis 100,000 Lſtrl., unſere offentlichen Gär⸗ 
ten und Parks viele Tauſende. Der Kryſtallpalaſt von Sydenham ſoll 
jedoch ſeinen Eigenthümern einen großen Gewinn abwerfen, und die ein⸗ 
zige Möglichkeit eines ſolchen kann nur darauf beruhen, daß das Gebäude 
ſeinem Zweck zur Echolung und Belehrung des Volkes vollkommen ent⸗ 
ſpricht.“ N ee 
Kryſtall⸗Palaſt⸗Aktien wurden heute Morgens mit [4 — 4 über 
Pari notirt. EN u > 


Spanien. r 

In der offiziöſen Madrider Correſpondenz vom 8. Juni heißt es: 
„Der Tag iſt gut vorübergegangen und Madrid vollkommen ruhig, trotz 
der ſeit einigen Tagen verbreiteten beunruhigenden Gerüchte. Jetzt heißt 
es, daß der Aufſtand, der heute losbrechen ſollte, um 8 Tage verſcho⸗ 
ben ſein ſoll. Man ſpricht auch von Verhaftungen, die in verwichener 
Nacht unter den Offizieren der Beſatzung erfolgt ſeien. Alle dieſe böͤswil⸗ 
lig ausgeſprengten Gerüchte find durchaus falſch“ udn 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 17. Juni. Bon den im Februar ſtattgehabten Er⸗ 
ſatzwahlen von Mitgliedern für die Handelskammer iſt die Wahl eines 
Mitgliedes beanſtandet worden und es ſoll nun, wie wir hören, am Mon⸗ 
tag den 19. d. M. Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe durch die 
vom Magiſtrate vorgeladenen Kaufleute und Gewerbetreibenden der 
Klaſſe A. die Neuwahl vorgenommen werden. Wählbar iſt geſetzlich 
nur derjenige Kaufmann oder Gewerbtreibende, welcher dreißig Jahre 
und darüber alt iſt und ſein Geſchäft am Orte ſeit wenigſtens fünf Jahren 
für eigene Rechnung perſönlich betreibt. dcr 

Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß ohne Schleſten in den öſt⸗ 
lichen Provinzen des Staates nur 2 Handelkammern, hier und in Thorn 
vorhanden, wogegen die Rheinprovinzen 13, Weſtphalen 8, Sachſen 3, 
Schleſien 6 und die Mark eine dieſer Inſtitutionen beſitzen. Die Erkennt⸗ 
niß, wie wichtig es für alle Zweige der Gewerbthätigkeit iſt, ein aus ei⸗ 
gener Mitte hervorgegangenes Organ zur Wahrung und Förderung ihrer 
Intereſſen zu haben, beginnt ſich auch bei uns Bahn zu brechen und in 
dieſer Auffaſſung werden die Wähler ihr Augenmerk ſtets auf Männer rich⸗ 
ten, welche von Gemeinſinn beſeelt eine Befriedigung darin finden, mit 
ihrer Intelligenz ſich um die Genoſſenſchaft und das allgemeine Wohl ver⸗ 
dient zu machen. 111 957750 

— Der „St. A.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 9. Mai 
1954 — betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau 
und die Unterhaltung einer Chauſſee von Goſtyn nach Borek durch den 
Kreis Kröben im Regierungs⸗Bezirk Poſen. 

Poſen, den 17. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 6 Zoll. 

% Schroda, den 15. Juni. Das von der Agronomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft des Kreiſes Schroda⸗Wreſchen, veranſtaltete Wettrennen, 
Vieh⸗Ausſtellung und Pflügen fand auf dem Zrenicger Felde unweit 
Schroda und der Miloskawer Landſtraße ſtatt und wurde von dem ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt. Auf dem Schauplatze ſelbſt befand ſich eine Tri⸗ 
büne, beſetzt von einer zahlreichen Damenwelt. Verſchiedene Erfriſchun⸗ 
gen fehlten nicht und wurde das Publikum, welches in Maſſen von nah 
und fern herbeigekommen war, durch eine gute Horn⸗Muſik unterhalten. 
Nachdem die Wahl des neuen Vorſtandes der Geſellſchaft erfolgt war, 
ſchritt man 9 20 2) 1 host ci! 

A zur Vorſtellung des lebenden Inventars und erhielt 1) für den 
beiten. Ljährigen Hengſt eigener Zucht Herr Ludwig v. Karczewski auf 
auf Czarnotek 20 Rihlr. Prämie, das Dominium Miloslaw reſp. der 
Graf v. Mielzynski für den 2. Hengſt 10 Rthlr.; 2) für die beſte Stute 
Herr v. Dabrowski auf Winnagöra 15 Rthlr., der Schiedsmann und 
Wirthſchaftsbeſitzer Kniat in Krerowo für die 2. Stute 5 Rthle.; 3) für 
den beſten Stammochſen das Dominium Milos kaw 20 Rthlr., der Bür⸗ 
ger Snowadzki in Miloslaw für den 2. Bullen 10 Rihlr.; 4) für die 
beſte Kuh das Dominium Milostaw 15 Rthlr., für die zweite Kuh Herr 
Alphons von Bialkowski auf Pierſzuo 5 Rthlr.; 5) die wollreichſten 
Schafe ſtellte Herr Beuthner vor. Die Schaͤtzungs⸗Kommiſſion beſtand 
aus den Herren v. Oſtrowski aus Gultowy, Beuthner aus Ledzia wojewo, 
Kreis Wreſchen und v. Stanowski aus Schroda. 6 301 
. Zum Adern waren 5 Pflüge, beſpannt mit 2, 3 und 4. Ochſen, 
erſchienen. Unter dieſen beackerte die vorgeſchriebene Fläche von 60 [R. 
der Böhmifchen Buchadlo am ſchnellſten. Die Prämienſätze waren hier 
5, 3 und 2 Kthlr. a g bf 

6. Das Pferderennen zerſiel in 3 Abtheilungen. Im erſten (Herren.) 
Rennen erhielt Herr v. Oppen mit dem Renner des Herrn v. Dabrowski 
einen großen ſilbernen vergoldeten Pokal als Preis. Der gutlaufende 
Renner des Herrn v. Karczewski wich aus der Bahn. Im zweiten erhielt 
der Stallmeiſter des Herrn v. Dabrowski eine ſchöne Gruppe von zwei 
Amazonen von Erz, 24“ hoch. Laufbahn eine Viertel Meile, auf friſch⸗ 
geackertem Boden. Wettpreis ein Friedrichsd or. Rennen um Wentpreiſe 
fanden nicht ſtatt. Im dritten (Bauern-) Rennen mit Ackerſtuten, die im 
laufenden Jahre im Acker gearbeitet haben, Laufbahn J Meile, erhielt 
den erſten Preis (20 Rthlr.) der Wirth Ziembinski aus Zielonka, den 
zweiten (10 Rihlr.) der Wirth Pruchniewicz aus Wloſtowo, den dritten 
G Rehlr.) der Wirth Szezepanski aus Pentkowo. Die betreffende Kom⸗ 
miſſion beſtand aus den Herren v. Mankowski, v. Dabrowski und Bro⸗ 
dowski. ir nrasle 1224 >» i ) A.. 17 

Nachmittag fand ein ſolemes Gaſtmahl im Hütmerſchen Lokal in 
Schroda jtatt, an welchem mehr als 70 Gutsbefiger Theil nahmen. 


4 


Das hieſige Pfingſt⸗ oder Königsſchießen hat am 5. 6. und 7. d. M. 
hier ſtattgefunden. Viele der nachbarlichen Polniſchen Gutsbeſitzer find‘ 
jeit einigen Jahren det hieſigen Schützengilde beigetreten, einige derſelben 
wohnten dieſer Volks⸗Feſtlichkeit auch in dieſem Jahre bei. Am 6. d. M. 
that det Graf Viktor v. Szoldrzei auf Brodowo den Königsſchuß und 
wurde auch nicht abgeſchoſſen. Am 7. d. M. wurde derſelbe davon in 


Kenntniß geſetzt, von einer Deputation der . das 
Schießhaus geleltet, mit den Königlichen Infignien geſchmück 


f und unter 
Begleitung eines Muſtkcotps von der ganzen Gilde in die Stadt und in 


das Haus des Schützen ⸗Vorſtehers Bogulinski geführt. Herr Graf 


Szoldrzei hat reichliche Gaben unter die Armen und die fröhliche Jugend 
vertheilt. Seinen ihm zuſtehenden Gewinn im Betrage von 12 Rihlr. 
der Gilde zur Anſchaffung eines Kleinodes geſchenkt und die Schützen bei 
Muſik und Geſang Abends bewirthen laſſen, wogegen die Brüderſchaft 
ihm zu Ehren am 13. d. Mis. ein großartiges Gaſtmahl veranſtaltete, 
deſſen Schluß ein Ball bildete. — Auch in dieſem Jahre hat der uns 
benachbarte Gufsbeſitzer v. Mankowski in Zrenica vielen der hieſigen 
ärmeren Familien gegen ein geringes Entgeld oder gegen Hergabe von 
Dünger, Beete zur Bepflanzung von Kartoffeln übergeben. Dies iſt eine 
große Wohlthat für unſer Städtchen. Wie man hört, hat jetzt Herr 
v. Mankowski ſeine im Schrodaer Kreiſe belegenen Güter dem Herrn 
Grafen o. Oziatynski auf Kurnik verkauft, welcher gewiß in dem tens 
ſchenfreundlichen Wirken ſeines Vorbeſitzers fortfa ten wird. 
&* Liſſa, den 16. Juni, Anm nächſten Sonntage ipird.nac einem, 
Intervalle von 33 Jahren in der hiefigen evangeliſch⸗reformirten St. Jo⸗ 
hanniskirche wieder der erſte Gottesdienſt in Polniſcher Sprache ſtatt⸗ 
finden. Herr Diakonus Wenzel aus Poſen wird bei demſelben die 
geistlichen Funktionen verrichten, während die an der hieſigen Gemeinde 
zu St. Johannis wirkenden Geiſtlichen diejenigen äußerlichen Anordnun⸗ 
gen bereits getroffen, die eine entſprechende feierliche Andacht bei dem 
gottes dienſtlichen Akte bezwecken. R 
Endlich ſcheint es auch hier mit dem Bau der Eiſenbahn Ernſt zu 
werden. Nachdem bis zur vorigen Woche alle Arbeits anfragen und deß⸗ 
fallſigen Geſuche zurückgewieſen worden und die Thaͤtigkeit der hier ſta⸗ 
tionirten Beamten urd geringen Arbeitskräfte ſich ausſchließlich auf die 
Beſchaffung des Baumaterials beſchränkt hatte, begann in dieſer Woche 
ein regeres Leben unter den zahlreicher beſchaftigten Arbeitern ſich kund 
zu geben. In der Nähe der anzulegenden Bahnhofsgebäude find 1 
die Erdarbeiten durch Planirung des Bodens in Angriff genommen. Ans 
ſcheinend wird das Terrain der von hier nach Glogau abgezweigten 
Bahnſtrecke zuerſt bearbeitet werden, wahrſcheinlich weil der ſumpfige 
'oden in der Nähe von Ullersdorf bei Frauſtadt einige großere Schwie⸗ 
rigkeiten darbietet. 8 err 
Die Getreidepreiſe gehen hier auf eine ſchreckenerregenge Weiſe in die 
Höhe. Nachdem noch vor 7 Tagen der Sack Roggen polnſſch Maaß un⸗ 
ter 6 Thalern bezahlt worden, ſtieg der Preis deſſelben am Montage 
plötzlich auf 7, am Mittwoch auf 73 und heute auf 83 Thaler, ein Preis, 
der den höchſten Stand der Kornpreiſe in Berlin und Stettin 
mehrfach überſteigt. Wenn die Steigerung noch 8 Tage in dieſem Ver⸗ 
hältniſſe fortgeht, ſo haben wir Angesichts einer zu hoffenden guten Ernte 
eine größere Iheuerung zu gewärtigen, als im Juni und Juli 1847. 
Damals beſchränkte ſich die Theuerung auf die Brodpreiſe, alle anderen 
Lebensmittel ſtanden im umgekehrten Verhältniß zu denſelben. Gegenwär⸗ 
tig aber ſcheinen die Brodpreiſe maßgebend für die Preife der übrigen 
Lebensmittel zu fein, indem Fleiſch, Butter, Eier, kurz alle Erzeugni 
Stande un es eigen deset, idle mine 
ſelben ſteigen. 


0 Oſtrowo, den 13. Juni. Geſtern fand das diesjährige 
Pferderennen, Thierſchau de. auf dem Exerzierplatze bei Pruslin ſtatt. 
Die Rennbahn bildete eine Ellipſe und betrug eine Achtel Meile. 

Beim erſten Rennen, zu dem nur Stuten regulirter Bauerwirthe 
zugelaſſen wurden, fanden ſich 16 Theilnehmer, welche in zwei Abthei⸗ 
lungen, die erſte in 2 Minuten, die zweite in 2! Minuten die Bahn zu⸗ 
rücklegten; um die Preiſe rannten die erſten 9 Sieger aus beiden Abthei⸗ 
lungen, die Bahn wurde in 1 Minute 10 Sekunden zurückgelegt und er⸗ 
hielten die 4 Preiſe, nämlich 8 Thaler und einen Ottoſchen Pflug, 4, 
2 und 1 Kthlr., die Wirthe: Michael Waſielewski aus Czekanow, An⸗ 
dreas Wawrzyniak aus Krempa, Joh. Czekalski aus Krempa und Karl 
Kryſtak aus Chinowo. 8 i digg .nadapsgt 

Am zweiten Rennen, — Stuten, Hengſte und Walachen bäuerlicher 
Wirthe und Ackerbürger, betheiligten ſich 9 Pferde, und dauerte das Sie⸗ 
gesrennen 1 Minute 5 Sekunden. Die Preiſe von 8 Rthlr. und einen 
Ottoſchen Pflug, 5, 3, 2 und 1 Rthlr. erhielten: Joh. Gach aus Chy⸗ 
nowo, Math. Szych aus Chynowo, Stanisl. Wozniak aus Krempa, 
Thom. Piecz aus Chynowo und Math. Szych aus Chynowo. i 

Beim dritten Rennen gehen 6 Pferde, Sieger aus den beiden erſten 
Rennen, ab. Das Rennen dauert 1 Minute und erhalten Mich. Waſie⸗ 
lewski, Andr. Wawrzyniak, Math. Szych und Joh. Czekalski die Preife 
von 4, 3, 2 und 1. Rihlt, De 

Bei der Thierſchau erhielten Prämien: n 

Fuͤr die beiten, Zuchtſtuten bäuerlicher Wirthe: Woyclech Mitek aus 
Topole 10 Rthlr., einen Otooſchen Pflug, eine Ehrenfahne und einen 
Deckſchein; Kasimir Walczak aus Maſſenau 9 RAthlr. 7 25 eckſchein; 
Jakob Krzywda aus Lakoein 7 Thaler a Rent ein; Michae olan 


6 9 Deckſchein und Franz orzyee 5 Rthlr. und 
[3 > * 


r 


Deckſchein. an 

Für die beſten Fohlen bäuerlicher Wirthe erhielten Preife: Michael 
Waſielewski aus Czekonow 5 Rihlr., Mart. Roſik aus Maſſenau A Kthlr., 
Kaſimir Walczek ebendaher 3 Rthlr., Stanisl. Lawicki aus Maſſenau 
2 Kthlr. und Witek aus Topole 1 Rihlr. 

„Für die ‚beiten Kühe bäuerlicher Wirthe erhielten Joh. Sodolski 
aus Przygodzice, Balamoniak aus Jankow, Andreas Nowak, Wohelech 
Witek aus Topole und Math. Zbawiony aus Chrasczyn die Preiſe von 
6 Rihlr. und Ehrenfahne, 4, 3. 2 und 1 Rihlt. a 
Fur die drei beiten, Fährſen erhielten die Preiſe von 3, 2 und 1 
Rthlr. die Wirthe: Jurek aus Krempa, Paduch aus Lewkowo und No- 
wak aus Janköw. n ar 

Die beiten fünf Arbeitsochſen der Wirthe Bzik aus Gorzhee, ‚Ban; 
nuch aus Radlow, Miſiek aus Wyſocko, Majonek aus Lewkowo und 
Cieslinski aus Zacharzew wurden mit 3 Rihlr. Ehrenfahne und Ottoſchen 
Pflug, 5, 4, 3 und 2 Rthlr. prämiirt. 

Four die beſten vier Zuchtſauen erhielten die Prämien von 6, 3, 2 
und 1 Rthlr. die Wirthe Jagielski aus Krempa, Witek aus Topole, 
Hoffmann aus Gorzyce und Czekalski aus Pruslin. Pe 47 

Die ſilberne Preismedaille erhielt die Stute des Kaufmann und 
Ackerbürger Karl Waldek aus Oſtrowo. R 

Die Wirthe Gondziak aus Raszköwek, Kryſiak. Gorski, Fratezak, 
Kujawa und Chyzy erhielten für Probepflügen die Preiſe von 6, A, 3, 
2, 1 und 1 Rihlr. egg gt Jie pn Andi ff dg Fang 

Die Frese von 6, 5, 3 und 2 Rthlr. für die beſten Geſpanne er⸗ 


halten die Wirthe Stukowski aus Wyſocko, Szwan aus Schwarzwald, 
Nowacki aus Topole und Wozniak aus Kremp. 1% ns 
Hierauf wurden 5 verheirathete und 4 unverheirathete weibliche 
Dienſtboten, erſtere mit je 5 Athlr. und letztere mit je 4 Rihlr. prämiirt. 
Die wirklich prachtvollen Thiere, welche zahlreich zur Schau aus ⸗ 
geſtellt waren, und die mindere Betheiligung am Wettrennen, bewieſen 
deutlich, daß die bäuerlichen Wirthe ebenfalls recht wohl einſehen, wie 
der Ruſticalſtand ſein Hauptaugenmerk mehr auf die Erzielung guter 
Zucht. und Rutzthiere, als auf die Heranbildung von Rennpferden 
zu richten habe, und daß die Thierſchau bei ihm die Hauptſache, das 
Rennen aber meht Nebenſache ſolcher landwirthſchaftlichen Feſte ſei. 

Auch der größte Theil der zahlreichen Zuſchauer bewies dies, und 
zeigte ſich beſonders bei den ſogenannten Herrenrennen, welche von Of⸗ 
ſtzieren des Ulanenregiments und einigen ariſtokratiſchen Landwirthen 
unternommen wurden, nur geringe Aufmerkſamkeit, während die zur 
Schau geſtellten Thiere ſich zahlreicher Beſchauer zu erfreuen hatten. Das 
Wetter war dem Feſte gunſt ig un 
E Bromberg, den 16. Juni. Einer verläßlichen Nachricht zufolge 
wird Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen auf Höchſtſeiner Rück⸗ 
reiſe nach Berlin am 20. d. M. (Dienſtags) Abends 8 Uhr in Bromberg 
eintreffen und hierſelbſt nächtigen. Am folgenden Tage, den 21. d. M., 
wird Se. Königliche Hoheit von Morgens 8 Uhr ab die hieſigen Garni⸗ 
ſonstruppen, 1. Bat. des 21. Inf-Reg. und das Füſilier⸗Bat. des 14. 
Inf. Reg., beſichtigen. Das Nachtquartier Sr. Königl. Hoheit zum 22. 
d. Mirift, wie ich höre, Schneidemühl, woſelbſt am 22. d. M. eine 
Beſichtigung des Landwehr ⸗ Bataillons ſtattfinden wird. Die Truppen 
ererciren ſämmtlich ohne Gepäck. Die Begleitung der hoheren Herren 
Vorgeſetzten wird Se. Königl. Hoheit nur dann erwarten, wenn Höchſtſeine 
Befichtigungen mit deren eigenen Inſpektionsreiſen zuſammenfallen ſollten. 
Se. Majeſtät der König wird auf der Rückreiſe aus Oſtpreußen 
unſere Stadt am 23. d. M. berühren. Im Laufe des Vormittags des 
qu. Tages wird Allerhochſiderſelbe das hieſige Landwehr ⸗ Bataillon und 
zwar moͤglichſt nahe am Bahnhofe beſichtigen. An demſelben Tage, den 
23. d. M., findet auch noch auf der Weiterreife Sr. Majeſtät die Bes 
ſichtigung der dritten Eskadron vierten Ulanen⸗Regiments in Nakel ftatt. 
Geſtern wurde hier die Landwehr zum Behufe ihrer 1Atägigen 
Uebung eingekleidet. f bim 
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Polniſches Theater. — 

Auch für das Deutſche Publikum dürfte es von Intereſſe ſein, etwas 

über die Leiſtungen der hier anweſenden Polmiſchen Schauſpieler-Geſell⸗ 
ſchaft zu erfahren. Die Mehrzahl der Mitglieder ſpielt in der That ſehr 
brap und hat uns in verſchiedenen Stücken beſonders der leichte, fluͤſſige 
dem Franzöſiſchen ähnliche Konverſationston und das in einander grei 
fende tüchtige Zuſammenſpiel, eine Folge feſten Einſtudirens der Rollen 
erfreut. Eine ſehr gelungene Vorſtellung war in dieſer Beziehung Panna 
Mezätka« ein unterhaltendes Stück von Korzeniowskt, welches wir ins 
deß ganz ähnlich bereits in Berlin von der Franzöſiſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft, wenn wir nicht irren, als La Demoiselle mariéce geſehen 
haben. Die Leiſtungen des Fräul. Kotowska in der Titelrolle, der 
Herren Mikaſzewski und Ladnowski als „Adolf“ und „Major“ 
ließen in der That nichts zu wünſchen übrig; ebenſo ſpielte Frau Kofſo⸗ 
rotöw die Mutter des „Antoni“ in Karpaccy G6ralec, welchen letz 


teren Herr Milaſzewski mit großem Gefühl und vielem Feuer gab. 


fn U 


Schließlich erwähnen wir noch eines pompöſen Mazureks im Krakuſen · 
Koſtüm, welchen vier Herren und vier Damen am Schluß der Donner⸗ 
agevolftemung unter ungeheurem Beifall 


Preiſe gut beſetzten Hauſes mit nationaler Lebhaftigkeit und Präciſton 
ausführten. Deutſche Theaterfreunde, welche, wenn auch nur einiges 
Polniſch verſtehen, werden durch den Beſuch der Vorſtellungen eine an⸗ 
genehme Unterhaltung haben. Zu wünſchen wäre es, daß die Direktion 
das Verhältniß der Perſonen auf dem Theaterzettel ſtets bezeichnete, ſtatt 
wie häufig geſchieht, nur den Namen zu bemerken. 
„Die Gazeta W. X. Pozu. ſpricht ſich in Rr. 138. über den ge⸗ 
ringen Beſuch des Polniſchen Theaters in folgender Ark aus 
AUngern möchten wir mit Aeneas ausrufen: „Wozu, o Königin, 
befiehlſt Du den Schmerz zu erneuern?“ aber leider legen uns die Um⸗ 
ſtände dieſen Ausruf in den Mund. Die Krakauer Schauspieler haben den 
weiten Weg von Krakau bis Posen nicht geſcheut und find zu uns gekom⸗ 
men zu einer Zeit, wo der Adel unſerer Provinz ſich am zahlreichſten in 
unſerer Stadt zu verſammeln pflegt, aber was haben fie 50 für 
einen Gewinn gehabt? Leere Taſchen, und, was noch ſchlimmer iſt — 
zu mancher Vorſtellung haben fie noch zulegen müſſen, um nur die Ta⸗ 
geskoſten zu decken! Wit konnen uns dieſe Geringſchätzung, dieſe Apa⸗ 
thie gegen unſere Bühne gar nicht erklären. Eine Polniſche are 
von 17,000 Menſchen in unſerer Stadt und der zahlreiche Adel aus de 
Provinz haben ein jo geringes Kontigent zu den Polniſchen dramatiſchen 
Vorſtellungen geliefert, das nur hin und wieder in den Logen, im Par⸗ 
quet und im e eine kleine Oaſe von Zuſchauern zu erblicken war. 
Als wir nach der erſten Vorſtellung unſer Staunen über den geringen 
Theaterbeſuch ausſprachen, glaubten wir, daß das Publikum die Ankunft 
der Polniſchen Schauspieler noch nicht durchweg erfahren habe, und da 
es ſich ſpaterhin Gum 1 werde; aber jetzt, wo es 
fe , daß diefe Gleichgüligkeit gegen die vaterländiſche Bühne allgemein 
formiich ſyſtematiſch iſt, fehlt es uns an Worten, um unſern Schmerz 
über dieſe Wahrnehmung auszudrücken. Alſo das Polniſche Publikum 
der Stadt und Provinz Poſen iſt nicht im Stande, ein Polniſches Theater 
auch nur einen Monat hindurch zu erhalten, und das noch z einer Zeit, 
wo das Getreide hoch im Preiſe ſteht, wo die reichhaltigſte Ernte zu er⸗ 
warten iſt? Niemand kümmert ſich um das Theater, Niemand t 
davon, nur äußerſt Wenige beſuchen es. Man ſage es doch geradezu 
und vorweg: „Wir wollen kein Polniſches Theater!“ und wir werden 
es nicht mehr haben. Aber man hat ganz anders geſprochen; wir ſelbſt 
haben oft gehört, wie man ſich bitter darüber beklagte und meinte? „Ja 
weil wir kein Theater, keine Vergnügungen haben, die unſerer Gefühle 
würdig ſind, fo haben wir auch kein Intereſſe hier zu bleiben; wir müͤſ⸗ 
fen ins Ausland reifen, um dort unſer Amüſement zu ſuchen! Wehe und 
abermals wehe über ein Volk, das gegen dasjenige, was es ſelbſt hat, 
gegen das Einheimiſche gleichgültig iſt, und nur das Fremde ſucht, das 
ihm keinen Nuzen, wohl aber ſehr oft Schaden bringt! Oder liegt die 
Schuld des geringen Beſuches der vaterländiſchen Bühne etwa an 
der Krakauer Sihaufpieler ⸗Geſellſchaft? Gewiß nicht. Die ge⸗ 
genwärtige Geſellſchaft ſteht den früheren nicht nur nicht nach, ſondern 
übertrifft Diejelben noch in mancher Hinſicht. Die HH. Mikaſzew eki, 
Krölikowskt, Pfeiffer, Janowski, Ladnowski, Fräulein 
Kotowska, Frau Koſſorotöw find unbeſtritten fertige Künstler, und 
die ganze Geſellſchaft, die über 20 Mitglieder zählt, ſteht auf einer Höhe 
der dramatiſchen Bildung, daß ſie wenig zu wünſchen übrig laßt. Ueber 
die Schaufpieler kann alſo Niemand klagen, ohne ſich der größten Un- 
gerechuigkeit ſchuldig zu machen. Aber Biefleicht macht Jemand dem Re⸗ 
e WToetſezung in der Beilagen) 


“AR 140. 


indeß vergeſſen wir doch ja * 
uns gekommen ſind, daß die Za 


find alſo ungerecht, weil ſie die Direktion und die Künſtler nicht treffen. 


Nehmen wir doch dankbar an, was ſie uns bieten können, und wenn wir 


dies bisher gering geſchätzt haben, ſo bekennen wir, daß wir gefehlt ha⸗ 
ben und beſſern wir uns! fl 1.45 ® j 


Angekommene Fremde. 

Vom 17. Juni. | 
Die Kaufleute Dettmann aus Halberſtabt, 
Ehrenbaum und Burchart aus 


HOTEL DE DRESDE, 
Kleinſchmidt und Kluge aus Leipzig, 


„daß es beraltele und Arinteteffante Stucke enthalt; 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag den 18. Junk. 


JBUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Seebach und Steffhan 
aus Leipzig, Landsberg aus Berlin und Leſſer aus Elberfeld; Königl. 
Kammerherr Graf Radolinski aus Jarocin und Verwalter Sarxa⸗ 
zin aus Mosnowo. - 

HOTEL DE BAVIERE. | Banquier Kempf aus Gneſen; die Gutsbe⸗ 

ſitzer v. Bojanowsfi aus Karcewo, v. Chkapowski aus Rothdorf, Stein 
v. Kaminski aug Plawnik, Bauerhowiez aus Parsko und v. Mies 
roskawski aus Skaphe 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Walz aus Buſzewo und 

v. Kierski aus Gaſawy; die Gutsb.⸗Frauen v. Swiecicka aus Seze⸗ 
{ Be v. Chodacka aus Chwalkowo und v. Falkowska aus Pacho⸗ 
ewo. | | 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Radonski aus Koclalkowagörka und v. Dr 

browski aus Winnagb ra. J Hindi adıryr a 

HOTEL ‚DU, NORD. Bürgermeiſter Machatins aus Gneſen; Kauf⸗ 

‚ Rank aus Bromberg. — 
HOTEL DE PARIS Die Gutsbeſitzer v. Kierski aus Malachbwo, 
v. Kierski aus Ehrzypsko, Wilezynsft aus Jnowrackaw, Bogucki aus 
Murzynewo koscielne, v. Rogalinsfi aus Cerekwica und Iffland aus 
Piotrowo; Oberförſter Stahr aus Zielonka! Förſter Benawski aus 
Schmiegel und Gutsvächter v. Rudnieki aus Wzigchowo. 
6 Gulsb. Graf Kwileeki aus Wröblewo und Ma: 


'EICHBORN’S HOTER." Wiebe 


Inſpektor Rabski aus Winna⸗ 

gora; Geſchäftsmann Czaplewfi aus Breslau und Kaufmann Ehren⸗ 
fried aus Wreſchen. 

DREI LILIEN. Bürger Hildebrand aus Obornik. 

KRUG’S HOTEL, Partikulier v. Blottnitz aus Trabinek; die Schnei⸗ 
dermeiſter Flitz und Fiſcher aus Stettin. 0 

HOTEL ZUM SchWaN. Kaufmann Adam aus Borek. 192 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Kunze aus Tropplowitz und 
Muſitus Krauſe aus Pfalzburg. 

PRIVAT -LOGIS. Gutsb. v. Kiedriynski aus Miedzyliſte, I. St. Mar⸗ 

tin Nr. 80.; Frau Kaufmann Dalkowska aus Danzig, l. Magazin⸗ 

ſtraße Nr. 7. 105 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. C. Knöpffler mit Hrn. Inſpektor Supper 
Tſcheſchen, Frl. A. Freiin v. Falkenhauſen mit Hrn. Paſtor Baron zu Ro⸗ 
fett, Frl. J. Geisler mit Hrn. Dr. med. Strauch zu Thomaswaldau. 

Todesfälle. Hr. Töpfermeiſter Müller in Berlin, Hr. Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter Neugebauer zu Breslau, Frau v. Woysky⸗Witten⸗ 
dorf geb. v. Prittwitz⸗Gaffron zu Porembe, Frau Rector Einicke geb. Köh⸗ 
ler zu Friedland in Schleften, Frau Archidiakonus Krauſe geb. Schneider 


Berlin; Gutsb. Büler aus Kenitewe; Amtsrath Büler und Ober: GOLDENER GANS. 
| ſchinenbauer Pruüntzel aus Dirſchau. 
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Amtmann und Gutsb. Büler aus Büſſow. 


Sommertheater im Odeum. 
Sonntag den 18. Juni. Zum erſten Male: Un⸗ 


— I Fele 5 Se 3 eee Bel 
Sapieha-Platz. 
Letzte Haupt⸗Aufſtellung. 


(Durchweg neu, von dem früher aufgeſtellt Geweſenen 
f iſt nichts ſtehen geblieben.) 


Das Bombardement von Odeſſa 
am 22. April 1854, von früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr. 
Bewegliches Rieſen⸗Cyelorama. Das 
anze linke Ufer des Rheins von 
Coblenz bis Mainz. — Innere Anſicht der 
Stadt Kingſton in Nordamerika wäh⸗ 
rend eines Jahrmarktes. — Die Schlacht am 
ly den 14. Auguſt 1844. (Horace Vernet.) — 
Jeruſalem. Die Hauptſtadt des alten jüdiſchen 
Reiches. — Bewegliche Pleoramen, ent⸗ 
haltend die intereſſanteſten Punkte der ganzen Reiſe 
von Wien bis Regensburg längs der ro⸗ 
mantiſchen Ufer der Donau. — Die Schlacht 
bei Schleswig, am 24. April 1848. — Ueber⸗ 
ficht von ganz London. — Das Innere 
der heiligen Grabeskirche mit dem Grab 
Jeſu Chriſti, während einer großen Prozeſſton von 
allen Geiſtlichen in Jeruſalem. 
Das anatomiſche Muſeum iſt täglich von früh 
S Uhr bis Abends, Montag den 19. d. M. 
Nachmittags off 5 705 allein zum 
e geöffnet. 
letzten Male ge 8 
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Evangeliſcher Verein der Guſtav⸗ 
f Adolph ⸗Stiftung. 

Mit Bezug auf unſere Ankündigung und Bitte vom 
6, Mai d. J. (Nr. 107. d. Z.) zeigen wir hierdurch 
ergebenſt an, daß für das Rechnungs⸗Jahr 1853/54 
an unſere Kaſſe folgende Liebesgaben für Zwecke un⸗ 
ſeres Vereins abgeliefert worden find: 

Rilr. Sgr. Pf. 


1) vom Herrn Direktor Heydemann 

aus dem Ertrage ſeiner im Winter 

— gehaltenen Vorleſungen . 65 2 — 
2) vom Herrn Divijionsprediger Bork ur 

laut Sammelbuch Nr. XVIII. . 17 15 8 

3) von demſelben desgl. Nr. X. 21 10 5 

) von dem Herrn Oekonomie ⸗ Rath, 

Wendlandt desgl. Nr. XVI. . 15 10 — 

5) von dem Herrn Gymnaſtal⸗Lehrer - 

Dr. Tiesler und Tiſchlermeiſter 
Krauſe desgl. Nr. VII. 

6) von den Herren Kaufmann Krüger, 

Gerbermeiſter Günther und Leh⸗ 45 

rer Knappe J. desgl. Nr. II. .. 18 17 6 

7) von dem Herten Lehrer Knappe IE... 

„ desgl. Nr. MI. srmuniahech = aba 

41.25.— 

15 — 


La, AR 


— desgl. e 


8) von dem Herr Major v. Bünting 


9) von d. Unterzeichneten desgl. Nr. XI. 


Die Sammlungen werden fortgeſetzt und fernere Bei⸗ 
träge von den Herren Sammlern, wie dem Unterzeich⸗ 
neten mit Dank in Empfang genommen. 

Poſen, den 17. Juni 1854. 

Der Rendant des Lokal-Vereins der 
Guſtap⸗Adolph⸗Stiftung. 
| — Blaſche. 


Leokadiga Dobrzynska, 
Valentin Menelewski, 
Verlobte. 
Bromberg, den 15. Juni 18 
Die am 14. d. M. erfolgte Entbindung ſeiner Frau, 
Sophie geb. Müſchner, von einem Mädchen, zeigt 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. f 
Laski bei Kempen, den 16. Juni 1854. 
Gröger, Pächter von Laski. 
Statt Befonderer Meldung 
Den heute Nachmittag um A Uhr in Folge des Keuch⸗ 
huſtens erfolgten Heimgang unſerer jüngſten Tochter, 
Hedwig, in dem Alter von 1 Jahr 9 Monaten zei⸗ 
gen, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an 
Poſen, den 16. Juni 1854, 


1 
. 


111 


im Königl. 6. Inf.⸗Regt. 
Marie v. Skal geb. Surland. 


v. SEAT, Hauptmann u. Kompagnie⸗Ghef . 


Normal⸗Innungs⸗ Statuten | 
find wieder vorsäthig Be at a 


| 38. Decker & Comp. 
Die National: Zeitung 


erſcheint auch im Quartale von Juli bis Oktober in 


einer Morgen- und Abend-Ausgabe, die mit den 


erſten abgehenden Poſt⸗ und Eiſenbahn-Zügen nach 
auswärts expedirt werden. Durch das beſchleunigtere 
Eintreffen der Franzöſiſchen Poſt finden die Berichte 
aus Frankreich bereits in der Abendausgabe Platz. 
Durch Privatberichte, erftattet vom Kriegsſchauplatze 
im Orient und an der Oſtſee, ſo wie von Wien, Paris 
und London, wird Alles, was ſich auf den Orienta⸗ 
liſchen Krieg bezieht, den Leſern auf die beſchleunigſte 
Weiſe zugehen. Tägliche telegraphiſche Depeſchen über 
die wichtigſten Europäiſchen Ereigniſſe und den Stand 


der Börſen befinden ſich ſowohl in der Abend- als in 
der Morgen-Ausgabe. — Der Preis der National 


Zeitung beträgt für Berlin, für Morgen- und Abend- 
Ausgabe zuſammen, vierteljährlich 1 Nthlr. 20 
Sgr., für ganz Preußen 2 Nihlr. 121 Sgr., 
für das übrige Deutſchland 2 Rthlr. 241 Sar. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und 


Auslandes an. 
Die Exped. der National⸗Zeitung. 
Bekanntmachung. 
Der zum Verkaufe des Guts 
Wloſzanowo 


auf den 26. Juni 1854 angeſetzte Bietungstermin 


iſt aufgehoben worden. 
Wongrowitz, den 12. Juni 1854. 

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. 

Befanntmachun g 

Die Inhaber Großherzoglich Poſenſcher Pfand⸗ 
briefe werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die Ver⸗ 
looſung der pro Weihnachten 1854 zum Tilgungsfonds 
erforderlichen Aproz. Pfandbriefe am 30. d. Mts. 
früh um 9 Uhr in unſerem Sitzungs⸗Saale ftattfinden 


wird, und daß die Liſte der gezogenen Pfandbriefe an 


gedachtem Tage in unferem Geſchäftslokale und am 
3. Tage nach der Ziehung auf den Börſen in Berlin 
und Breslau ausgehangen ſein wird. 
Poſen, den 14. Juni 1854. 1 dann 
General⸗Landſchafts-Direktion. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Kreis-Gerichts 
werde ich am Montage 
den 26. Juni c. Vormittags 10 Uhr 


im hieſigen Gerichtsgebäude verſchiedene Möbel ꝛc. als: 


1) ein Mahagonk⸗Sopha, 
2) zwei dergleichen Polſterſtühle, —— 
3) zwei große Spiegel in Goldrahmen mit Konſolen 
und Marmorplatten, f 
4) eine Mahagoni⸗Servante mit Spiegelthür, 
5) ein Dutzend Mahagoni⸗Stühle, 
6) einen dergleichen Spieltiſch, 
7) einen dergleichen Sophatiſch, 
8) einen Teppich, 8 5 
9) eine Kaſimir⸗Tiſchdecke, N 
10) einen großen Trumeau von Birkenholz, 
11) einen Mahagoni ⸗Kleiderſpind, rs 
12) einen birkenen Kleiderſpind, 5 i 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern, 
Schroda, den 14. Juni 1854. 
Lehmann, Kanzlei⸗Direktor. 


5 [4 * 
Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich W ae den 19. Juni e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 
diverſe Möbel, als: 1 Mahagoni-Sopha, 

Ottomanen, Kommoden, Tiſche, Stühle, 

Spiegel, Wanduhren, 1 Kleiderſchrank 

mit Aufſatz, Bilder, 1 Guitarte, 1 großen 

Kleiderkoffer, 12 Deſſertmeſſer mit fil⸗ 

bernen Griffen; ferner: 


diverſe Gold⸗ und Silber⸗Sachen 
und Pretioſen 


und zwar: 1 goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhr, 
goldene Ketten, 1 filbernen Zuckerkorb, 
1 ſilbernes Tablett, filberne Theeloöffel, 
goldene Brochen, Colliers, Boutons, 
Ohrbommeln, Ringe mit Diamanten, 
Smaragden und anderen Steinen; 


zu Dresden, Frl. Emilie Brandt zu Breslau, ein Sohn des Hrn. Kaufm. 
Tamms zu Neiſſe, Schauſpielerin Frl. Emilie Müller in Berlin. = 


14 Mille Cigarren, Haus⸗Verkauf. 
In dem 22 Meile v. Pos. beleg. Städtch. Bni 


lagerte Aquirera, La Morina, La Competentia, 855 ein herrſchaftl, eingericht. maſſ. Wohnhaus m 
immern nebſt Stallungen u. gr. Garten für 150 

Rthlr. zum Verkauf. — Es dürfte ſich daſſelbe vor⸗ 

zugsw. für eine gebildete Familie eignen, die 5 


Tage in ländlicher Ruhe angenehm zu verleben wür 
Nähere Auskunft ertheilt der Arzt daſelbſt. 
FFF 
1 = Aris! 
€ © Meine: mit dem Daupfſchff „John Bulle, 
( Kapt. Corbin, von Havanna über London bie 0 
rekt bezogenen : DE, 


6 en 
Müblenftrage Nr. 20. ( neuen Importen feinſter 
wegen Ortsveränderung 0 Havauua⸗Cigarren EN ) 

4 in großen Original⸗Kiſten von 20,000 und & 
6 16,000 Stie, fo wie in 4 und 1 Kiſten, von A 
als: Tische, Stühle, Spiegel, Sophas, Fauteuls, 0 den vorzüglichſten Ernten und in allen Formen 


Spinde, Shiffpnieren E 0 . Havannas, ſind 
Cilien Mahagoni Flügel, 0 Es dürfte demnach ſowohl Wiederperkäufern, 


jo wie verſchiedene Haus-, Küchen: und 5 wie Konſumenten kleinerer Quantitäten in mei⸗ 
nem reichhaltigen Lager und zu den bekannten 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 0 billigen Engrospreiſen in jeder Beziehung das 
„Lipfch Wünſchenswerthe ſich darbieten. ö 
Berlin, im Juni 1854. 


„ Adolph Fischel, 


& Import 


Verkaufs- u. Verpachtungs⸗ Anzeige. 0 

Ein neues, vollſtändiges Deſtillations⸗Apparqt zweck⸗ 
mäßigſter Konſtruktion ſoll eingetretener Umſtände 
wegen ſogleich und bedeutend unterm Koſten⸗ 
werth verkauft werden. Zugleich wird die Verpach⸗ 
tung des ſehr gut eingerichteten und hier vortheilhaft 
gelegenen, mit Ausſchank⸗Berechtigung conceſſtonirten 
Deſtillations⸗Geſchäfts unter billigſten Bedingungen 
beabſichtigt. 4 a 

Wenngleich die Vereinigung des Verkaufs mit der 
Verpachtung am zweckmäßigſten fein dürfte, ſo ſoll 
doch, wenn es gewünſcht wird, auch beides getrennt 
werden, und wollen reelle Kauf- reſp. Pachtliebhaber 
direkt an mich ſich ſogleich wenden. 
Bromberg, im Juni 1854. 

4 FP. Ladynski. 

Ein hierorts belegenes mafjives Wohnhaus nebſt Comptoir; Dominikanerſtraße. 

Scheune und Stallung, mit 145 Morgen Magdb. Acker ine So E 


II. und III. Klafje incl. Wieſe, und Garten, iſt aus | Hühneraugen 8 Pflaſter, 


freier Hand unter billigen Bedingungen ſofort zu ver- S. 

kaufen. Hierauf reflektirende Kaufluſtige können die bis jetzt die beſten, um di chmerzen zu 
vertreiben. Einzeln da 2 Sgr., das 

en bei 


näheren Bedingungen entweder perſönlich oder in fran⸗ a! Bi 

kirten Briefen beim Unterzeichneten erfahren. Dutzend 20 Sg en ne 
en Briefen beim Unterzeichneten erfahren 25 Ludwi⸗ 9 J obann ever, Neu 
Bewährte Mittel gegen So 7 


ſproſſen, Sonnenbrand und Hitzpickeln 
empfing Klawir, Neueſtraße Nr. 70. Bei Nicht⸗ 
wirkung wird's Geld abgegeben. f 


Unter Bezugnahme auf vor 
ich zur Vermeidung von ) 
Firma und Lokal zu achten. N 

Moritz S. Auer bach, Spediteur. 


Sein reichhaltiges Laget verſchtedener kupferner und 


große Feuerſpritze 


\ meſſingener Waaren, fo wie eine 
zens“, Eger ⸗Salzquelle, Kiſſinger Ragoczy, Marig⸗ enbfchl zu den billigſten Preiſen 
er ꝛc. 2c. em- 20 Joh 

A. RE. 


** IL 72 
G 


D, 057 — 2 2 N 
[24 

„  Görbersdorf. 7... W 
Denjenigen Patienten, welche die Wiederherſtellung ihrer Geſundheit durch die Waſſerkur 6 
erwarten, zeige ich hiermit an, daß ich mich in dem anmuthigen Thale von Görbersdorf N 
als Arzt niedergelaſſen habe, um die wiſſenſchaftliche Waſſerheilmethode hier A 

praktiſch auszuüben, und dadurch die Patenten nicht nur vor dem ſo häufigen Mißbrauch 
des Waſſers zu ſchützen, ſondern auch denſelben den Vortheil zu gewähren, daß die Kur 
4 nenn kürzerer Zeit, als bisher, beendet werden kann, J 
Me den nie die empiri ondern nur die wiſſent iche kur 6 
zu bieten im Stande iſt. e e . ee ech e | 
Grundſatz iſtſes, jedem Patienten vor Annahme zur Kur im Vor aus zu 
ſagen, welche Reſultate der Patient von derfelben erwarten kann. 4 4 
8 Wohnungen für die geehrten Kurgäſte mit allen nöthigen 4 
Vade einrichtungen hinreichend verſehen, ftehen mir jederzeit 4 
zur Dispoſition. | ei 4 
a Die Verbindung zwiſchen Goͤrbersdorf und Breslau iſt jetzt durch die neuerdings errichtete J 
8 Perſonenpoſt zwiſchen Friedland und Waldenburg, die ſich an den Frühzug anſchließt, weſentlich E 
erleichtert. Dr. Brehmer, N 
g Adreſſe: An Wr, Brehmer prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Mit⸗ € 
zu Goͤrbers dorf bei Friedland in Schleſien, glied der K. K. Akademie der Naturforſcher f 
Arth Kreis Waldenburg. Carolina⸗Leopoldina, unter dem 
Beinamen riesnitz. 


DE 
ö 


Yu 0% — Nee unte 


9 1 [23 2 


75 n e Dr. Borchardt's aromat.⸗mediz. Kräuter⸗Seife. wie 
Beam Suhr br. Bocchardt's k. k. a priv. Kräuter ⸗Seife ee 


vom Ja 5 2 + > 2 iginalpä 8 
3 ee Lein treffliches Mittel, die Haut zu ſtärken und geſund zu er⸗ eee 8 


Ne. 


A 


< halten; fie iſt unbefteitten das Beſte, was in dieſem Fache geliefert Bar N 
werden kann, ſowohl gegen die jo läſtigen Sommerſproſſen, Leberflecken, Sonnenbrand, Puſteln, 
Pickeln, Hautbläschen ꝛc., als wie auch zur Erhaltung und Herſtellung einer reinen, geſchmeidigen 
u Munız Haut in kräftiger Friſche und belebtem Anſehen. 


Fr r N ＋ 5 5 ie } REN 
5) Dr. Suin de Boutemard'S aromat. Zahn- Pasta. 4 
12 — ; Dieſe Zahn- Seife gewinnt vermöge ihrer anerkannten Zweckmäßigkeit zur ur 6 67 i 
eh verläſſigen, unſchädlichen Konſervirung der Zähne und des Zahnfleiſches 23 
und ihrer weſentlichen Vorzüge vor den verſchiedenen Zahn Pulvern eine ſich immer ſteigernde rühmliche 
Anerkennung in den weiteſten Kreiſen, und wird von denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient, ſicherlich 

mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gekauft werden. 


ge Dr. Hartung's k. k. a. priv. Chinarinden - Oel 


8 


AS zur Konferdicung und Verſchönerung der Haare, } 2 8 
S Dr. Hartung's k. k. a. priv. Kräuter-Pomade 1538 
Ze zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes. 5 5 
= Die Dr. Hartungſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch = 
— ihre bewährten ausgezeich neten Eigenſchaften und durch ihren wohl- ie 


feilen Preis ſehr vortheilhaft von den fo mannigfach angeprieſenen Ma⸗ 
7595 Klettenwurzel⸗ und den meiſten anderen Haarölen und Haarpomaden, und konnen ſonach mit vollem 

echte als das Beſte und Billigſte in dieſem Genre empfohlen werden. Ausführliche Proſpekte werden 
gratis verabreicht. g a wu i 

er Das alleinige Lager der obigen Fabrikate für Posen befindet ſich nach wie vor bei 
Ludw. Joh. Meyer, Keueſtraße, jo wie auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg. 
C. F. Beleites:- Chodziesen; Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolil; Filehne: Heim. Brode; 
Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: 
Gottseh. Fränkel; Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: J. L. Hausen; Meseritz: A. F. Gross & Comp.; 
Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawiez: J. P. Ollen- 
dorſf; Schmiegel: Wolff Colm; Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke: C. Leflinaum; Schubin: 
8 L. Albrecht; Schwerin a./W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: 
Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer.“ 


— + 


Vo n dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 


8 1 1 . Silbern als: Grippe, Katarrh, Nerven -Huften, Hei⸗ 
Sa 2 Nec UTA 14 Mebailleſ ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten 
bor Apotheker or 


Geor Ne pal haben ſich bewährt und werden verkauft in 
Schacht 16 Sgr. e dallen Städten Deutſchlands. 


Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


WE 


—— 


x 


Ganz vollkommen 


eingeschossene 


Doppel linten, Büchsen u. Büchstlinten, 


für deren Güte bei Zurücknahme garantire, u 
Hirſchfänger und andere Jagd⸗Utenſilien in größter Auswahl und 


A. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3. 


47. 47. Markt 47. 47. 


Eine neue Sendung von Sammetbeſätzen, 
die ſich beſonders durch Geſchmack und Preiswürdig⸗ 


zu den billigſten, aber feſten Preiſen. 


"A.DONNAR. 


— 4 keit auszeichnen, empfing und empfiehlt 
* = Bncob Zadek, Markt 47. 
©. ER TA. 
ED. 2 Die neue Möbel⸗Halle 
STH 9 — = * * 121 7 
22 2 der vereinigten Meiſter 
2 13 . Friedrichsſtraße Nr. 31. der Landſchaft gegenüber, 
22 8 5 empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
1 FE Ss 5 blikum mit einer neuen Auswahl moderner Möbel, 
2 = Sa Spiegel, Polſterwaaren und Federmatratzen aller Art 
5 I zu möglichſt billigen Preiſen. 11 5: 
2 Linnemann. Hohne. Cholewinski. 
2 ern Krauſe. Höven. 


Nicht zu überſehen! 

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich die früher von Herrn Leitgeber 
beſeſſene Brauerei Walliſchei Nr. 93. über⸗ 
nommen habe und am 20. Juni d. J. eröffnen und 
ſowohl an dieſem Tage, als auch ſpäterhin wöchent⸗ 
lich zweimal, d. h. Dienſtag und Freitag, 
Jungbier haben werde. Auch beehre ich mich einem 
geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich das daſelbſt 
befindliche Schanklokal am 1. Juli e. er⸗ 
öffnen werde und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 
Für gutes Getränk, ſo wie auch für gute Bedienung 
wird beſtens ſorgen 


Limonade gazeuse, 

"Mandarinen-Arrac 

NA bei Gebr. Vassalli. 
Eine neue Sendung 1 

Caravanen- u. Peceo-Blüthen⸗Thee 
bei Hehn. Vassalki, 
cht Engliſche patentirte Zündhütchen, ſo wie 

Engliſche Rafir- und Feder⸗Meſſer empfiehlt 
J. Morgenstern aus London, 


1 


aſſerſtraße Ar. 8. 


Weſer⸗Lachs 


77 — . 

0 . Poſen, den 17. Juni 1854. 

vorzüglicher Qualität offerirt billigft + Bert W. Nadke, Braumeiſter. 
„ Michaelis Peiser, Ein Jüngling redlicher Eltern, welcher die nöthigen 


er Busch’s Hötel de Röme. Schulkenntniſſe, beſonders im Zeichnen, beſitzt und 
- san NE ann — Graveur lernen will, findet jofort ein Unterkommen 
ER Gigarren= Offerte. WERE b K. Dmochowskin Gefen dune 
Eine neue Sendung gut abgelagerter, vorzüglich Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher moͤglicherweiſe 


wohlriechender Eigarren, welche beſonders em. beider Landesſprachen im Schreiben und S 
prechen 
pfehlenswert ſind, empfing wieder und empfiehlt kundig iſt, findet in der erledigten Stelle als Lehrling 


Fupfeiſmen⸗ Korn Bank. ſofort oder von Johanni c. ab unter ſoliden Bedin⸗ 
Apfelſmen⸗Kardinal, 


gungen ein Engagement Poſen, Jeſuitenſtraße Nr. 11., 
N „ bei dem Koch und Reſtaurateur 
täglich friſch, in Flaſchen zu 10. Sgr., offerirt die Anton Hoffmann.“ 
. Handlung O. W. Fiedler, Der Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten auf unterzeichne- 
. 1 23 1% Breslauerthorplatz. ** BL 1 g zeichne⸗ 
. _ am Breslauer N tem Dominium ift zu Johanni h. vakant. 
Fiiſche Matſes⸗Herin ie, a | Sgr. werden Chwalkowo, den 14. Juni 1854. 
verkauft Gerber⸗ und Schifferſtraßen⸗Ecke Nr. 29. Sturtzel. 
„und in der Ra bb ot schen Mühle. TTT 
3 K "TRETEN Eine freundliche Kellerwohnung von zwei Stuben 
Büchſcn 80 und Piſtolen = Scheiben nebſt Küche, zu jedem Geſchäft fich eignend, iſt vom 
Meueſtraße bei Ludwig Johann Meyer. 1. Juli c. Berlinerftraße Nr. 12. zu vermiethen. 
„Ich wohne Hotel de Tyrol, Sapiehaplatz Nr. 14. Markt Nr. 66. iſt die erſte Etage von Michaeli c. 
Bel⸗Etage. arcuv e l th, coneeſſ. Coneipiſt.] ab zu vermiethen. A. Skamper. 


— nn 


— 


6 2 a we, 0 


Gerberſtr. 47. ſind vom 1. Juli oder 1. Oktbr. e. 
3 Stuben, Küche u. Zubehör für 100 Rthlr. zu verm. 


3 Wilhelmsſtraße Nr. S. iſt eine Wohnung von H 
J 2 Zimmern im erſten Stock, mit auch ohne Mö⸗ U 
3 bel, nebſt Stallung vom 1. Juli c. oder bald } 


mern, 1 Saal, Küche, Speiſekammer, Domeftifen- 
ſtube, Keller, Holzgelaß ꝛc., iſt vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. 

5 Carl Scholtz, St. Martin Nr. 59. 

Der Roſen- und Ziergarten des Beyerſchen 
Grundſtücks Nr. 84/16. Fiſcherei ftehi jetzt in vollſter 
Pracht. Da das Grundſtück am 4. September 1854 
gerichtlich verkauft wird, fo dürfte es für Kaufluſtige 
von Intereſſe ſein, den Garten jetzt oder während der 
nächſten 14 Tage in Augenſchein zu nehmen. 
Kunſt⸗ Anzeige. 
Die hier anwe⸗ 

2 j8 ſende Seiltänzerge⸗ 
ſellſchaft wird am 
Sonntag den 18. 
Juni auf dem Ka⸗ 
nonen-Platze eine 

außerordentliche 
Vorſtellung geben, 

; in welcher unter An⸗ 
derem ein Gefecht zwiſchen Ruſſen und Türken auf 
dem großen Seile nachgebildet werden ſoll, nach deſſen 
Beendigung der Sieger über den Beſiegten durch be⸗ 
ſondere Kunſt hinwegſteigt. Zum Schluß: Die Selbſt⸗ 
errettung eines Künſtlers aus Gefahr. 

Da ich dieſe Vorſtellung zu einer außerordentlichen 
für mich beſtimmt habe, bitte ich ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum um recht zahlreichen Beſuch, und bin überzeugt, 
durch dieſelbe den geehrten Beſuchern einen recht ge⸗ 
nußreichen Abend zu verſchaffen. Für bequem einge⸗ 
richtete Plätze iſt beſtens geſorgt. Anfang Punkt 6 Uhr. 

M. Willardt, Direktor. 


Bahnhof. 


Heute Sonntag den 18. Juni e. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn Eduard Scholz, 
mit div. neuen Piecen und zum Schluß das beliebte 


Potpourri Charivari von Kunze. 
Anfang 46 Uhr. Entrée wie bekannt. 

2 Bornhagen. 
H. 0. S., der ſchon am 6. Juni d. J. wieder ein⸗ 
treffen wollte, wird aufgefordert, bei Vermeidung 
öffentlicher Schritte ſich ſofort zu ſtellen und Rechnung 
zu legen. ‚gr 
Der bekannte Herr, welcher am Freitag Abend aus 
Verſehen einen fremden Stock in der Konditorei von 
Szpingier mitgenommen, wird erſucht, denſelben 
dort abzugeben. 


-COURS-BERICHT. 


@ 


ETZENGARTEN 


Montag den 19. Juni e. 


Grosses Garten-Goncert à la Gung’l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Anfang 46 Uhr Nachmittags. Entrée wie bekannt. 
Bu Tauber, 


Handels : Berichte. 


Stettin, den 16. Juni. Auch in letzter Woche blieb 
das Wetter kühl und regnig. Vorgeſtern ſiel in unſerer 
Nähe viel Hagel. Heute iſt die Luft wärmer, doch iſt 
der Himmel noch immer bewölkt. Das naſſe Wetter ſcheint 
bis jetzt im Allgemeinen den Saaten eher nützlich als 
ſchädlich geweſen zu fein, obgleich durch die kalte Witte⸗ 
rung die Vegetation zurückgehalten und alſo die Ernte 
verjpäter wird. Im Ganzen lauten die Berichte über 
den Stand der Saaten noch Immer ſehr günſtig. Auf 
den Feldern, wo das Kartoffelkraut abgefroten war, 
wächſt es wieder nach, ſo daß der angerichtete Schaden 


nicht weſentlich iſt. 

Nach der Börſe. Weizen ſehr fer, 89 Pfd. Ablad. 
gelber Schleſ. 2 Ladung. loco 102 Rt. bez., 89 Pfd. 
gelber do. loco 103 a 104 Rt. bez., 89—90 Pfd. do. 
loco 105 Rt zu machen, p Juni⸗Juli 103 Rt. p. 88 
bis 89 Pfd. gelben Gd. 

Roggen, feſt, 86 Bio. loco 79 a 793 Rt. bez., 85 
Pfd. loco ſchwim. 784 Rt. bez., 81 Pfd. 777 Rt. bez., 
82 Pfd. p. Juni 76 a, 764 Mt. bez, 76 Ri. Gd, p. 
Juni⸗Juli 724 a 734 Ri bez., 74 Rt. Br., p. Juli⸗ 
Auguſt 70 Ri. bez. u. Gd., 71. Rt. Br.. p. Auguſt⸗ 
September 674 Ri. Br., p. September⸗Oktober 63 Rt. 
bez. u. Gb., 633 Mt. Br. 

Gerſte, 76 Pfd. loco 54 Rt. bez., 76 Pfd. abgula⸗ 
den, Uebergewicht zu bez., 54 Mt. bez. 

Rüböl behauptet, loco 121 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 

12 Rt. Brief, p. September⸗Oktober 12 Rt. bez., Br. 
u. Gd. 
Spiritus unverändert, am Landmarkt loco ohne Faß 
104 f bez., kurze Lieferung ohne Faß 102 f bez., p. 
Juni⸗Iuli 104 a 10g 8 bez. u Brief, p. Juli⸗Auguſt 
104 8 bez. u. Br. . ’ 


Berlin, den 15. Junt. Die Preiſe des Kartoffel: 
Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei ins 
Haus geliefert, waren auf hiefigem Platze am 

i 333 u. 34 Rt 


Inni 332 
10. Kr 315 18 
. 4 2 3 t 3 
13.1.0 £ 34} Rt ohne Faß. 
14. E „ 34 Mt. 
15 344 Rt. 


. . — * . 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 


Woll bericht. 

Stettin, den 16. Juni. Zum Wollmarkt, welcher 
heute ſeinen Anfang nimmt, ſind bis heute Mittag nach 
den desfallſigen Deklarationen 8362 Ctr. 75 Pfd. feine, 
7430 Ctr. 94 Pfd. mittel und 129 Ctr. 82 Pfd. ord. 
Wolle, zuſammen 15,923 Ctr. 51 Pfd. zugeführt. An⸗ 
fangs war der Markt feſt, ſpäter ſtiller, zuletzt wieder 
lebhafter. Es wird jetzt von Zwiſchenhandlern und Ham⸗ 
burger und Engliſchen Käufern lebhaft gekauft, während 
inländiſche Fabrikanten und namentlich die Saächſiſchen 
Kämmer zurückhaltend ſind. Die Preiſe waren je nach 
der Qualitat 3—8 Rt, meiſt 4—7 Rt. unter denen des 
vorigen Jahres. Die Wäſche wird als ziemlich gut ge⸗ 
ſchildert. Ein bedeutender Theil des zu Markt gebrach⸗ 
ten Quantums iſt bereits verkauft. 


Berlin, den 16. Juni 1854. 


Preussische Fonds. 


| Zt. Brief. | Geld. 


Freiwillige Stäats-Anleihe ... » 
Staats-Anleihe von 1850. 

dito von 1852 +» 

dito Nen >. cr sur 
Staats-Schuld-Scheine - 
Seehandlungs-Prämien-Seheine. - 
Kur- u. Neumärk. Schuldversehreib. 
Berliner Stadt-Obligationen. .. . » 

dito dito 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 93 9 2. 
Pommersche dito 
Posensche dito 
dito (neue) dito 

Schlesische dito 
Westpreussische dito ash 
Posensche Rentenbriekzkrke 
Preussische Bankanth.-Scheine 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien , 
e 


E 


See- 


9 
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Ausländische Fonds. 


Z. Brief. | Geld. 


Oesterreichische Metalliques « 45 — 651 
dito Englische Anleihe J 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe... . - 5 95. — 
dito ain 44 8014 — 
dito 1—5. Stiegl. 4 80 | 80 
dito Polnische Schatz-Obl. 44 70 — 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — 87 
dito MAD ul. 4 77 — 
dito, „A. ö ee 5 — ie 
dito B. 200 U SIE U — — — 
Kurbessische 40 Rthl e. — 334. — 
Badensche, 35 Fl. „ — — 4 2²ã 
Lübecker Staats-Anleibeeeee 44 — I = 


Eisenbahn - Aktien. 
DE 
Aachen-Mastrichter =. :...... 4 — 49 
Bergisch-Märkiscegne 4 — 634 
Berlia-Anhaltisc gen... 4 — 116 
dito Nato Prior n de 4 — 92 
Berlin-Hambur ger. 4 99 — 
dito dito DN 44 983 
Berlin-Potsdam-Magdeburger : .. 14 | 89417 59° 
dito Prior. K. . 4 — 892 
eee 2 44 96 

a pr, E D. cn 2 nie 44 95} a 
Berlin-Stetüiner. 2. 2 30... 0% er 1354 
dito dito Prior 441 — — 
Breslau-Schweidnitz- Freiburger. 4 — 112 
Cöln- Mindener 346 — 1141 
dre dito! ee 4414 — 1 99 
dito dito II. En... 5 — 1001 
Krakau-Oberschlesis ce 4 — 
Düsseldork-Elberfelde ., , .,.. . 4 80 Kar 
Kiel-Altonaen » 1354 9. NJo 4 We 4 —| _ 
Magdeburg-Halberstädter ...... - 2115| — 
dito Wittenberger 3 
dito dito Prior. 4 1 1— 
Niederschlesisch- Märkische — 912 
dito dito Prior. . JA 41 8 

dito Prior. I. u. II. Ser. | 4 — 901 

dito Prior. III. Ser. . 4 — 90 

dito Prior. IV. Ser. . 45 1001 — 
Nordbahn (Fr. Wilh.) 4 — 421 
67 1 e Bil z e 5 — — 

erschlesische Litt. 4. } — 

dito Titt. . . 6. 31 — 1530 
Prinz Wilbelms (Steele-Vohwinkel) J 4 2934 — 
Rheins e eo 48 
dito (St.) Prior. 4 8 — 
Rubrost-Orefelder , . . . , I 821 — 
Stargand- Posener 34 86 — 
Thüringer „ Din . e andıı — 96 
dito _ e 2 ua Amen 421 — 4 97% 


Wilhelms-Bahn 4 * 


— 2 — 
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Im Anfange zeigte die Börse eine flaue Haltung, später aber trat eine bessere Stim 1 1 
Börse schloss fest. Nach derselben wurden mehrere Allien über Notirungen bezahlt. Cölu-Mindener 1154 die 
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